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Eine Fotoausstellung „Rathäu-
ser in Polen“ wird am Diens-
tag, 12. Februar, um 17 Uhr 
im Rathaus-Foyer, Marktplatz 
10, eröff net. Veranstalter ist die 
Heidelberger Initiative Part-
nerschaft mit Polen. Bei der 
Ausstellungseröff nung spre-
chen Fritz Quoos von der In-
itiative Partnerschaft mit Po-
len, Bürgermeister Wolfgang 
Erichson und die polnische 
Generalkonsulin in München, 
Elzbieta Sobotka. Die Ausstel-
lung war bereits in Warschau, 
Krakau, Wien, Kopenhagen, 
München und Düsseldorf zu 
sehen. Sie ist bis zum 28. Feb-
ruar während der Rathaus-Öff -
nungszeiten, montags bis frei-
tags 8 bis 18 Uhr, zugänglich.

Rathäuser

Wo soll das geplante Heidelber-
ger Konferenzzentrum entste-
hen? Zu einer Informationsver-
anstaltung mit dem Titel „Zu-
kunft Konferenzzentrum“ lädt 
die Stadt Heidelberg alle Inte-
ressierten am Montag, 11. Fe-
bruar, um 20 Uhr in die Stadt-
halle ein. 

Nach der Begrüßung und Ein-
führung in die Thematik durch 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner stehen drei Vorträge 
auf dem Programm. 

Prof. Dr. Michael-Thaddäus 
Schreiber vom Europäischen 
Institut für Tagungswirtschaft 
(EITW) an der Hochschu-
le Harz in Wernigerode stellt 
die Ergebnisse einer aktuellen 
Studie des Instituts vor, die von 
Heidelberg Marketing beauf-
tragt wurde. Die Studie analy-
siert das Potenzial Heidelbergs 
im Bereich Kongresse und Ta-
gungen im Vergleich zu ande-
ren deutschen Städten. 

Der Frankfurter Architekt 
Professor Christoph Mäckler 
berichtet über eine Machbar-
keitsuntersuchung mit dem 
Ziel, nachzuweisen, ob die für 

ein Konferenzzentrum 
erforderlichen Räum-
lichkeiten im Bereich 
der Stadthalle sinnvoll 
unterzubringen wä-
ren. 

Die Heidelberger Ar-
chitekturbüros Jürgen 
Mayer und Schröder, 
Stichs, Volkmann sind 
von sich aus initiativ 
geworden und haben 
die Machbarkeit eines 
Konferenzzentrums 
am Neckar überprüft. 
Jan Volkmann von [ssv] 
Architekten wird die 
Ergebnisse vorstellen.

Erster Bürgermeister 
Prof. Dr. Raban von 
der Malsburg, Fachleu-
te der Heidelberg Mar-
keting GmbH und der 
städtischen Ämter ste-
hen in der anschließen-
den Diskussion eben-
falls für Fragen zur Ver-
fügung.

Die Veranstaltung 
wird von SWR-Redak-
teur Christian Scharff  
moderiert.      rie
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Dorothea Paschen 
ist am Sonntag, 10. 
Februar, um 16 Uhr 
Gesprächsgast von 
Michael Buselmeier 

in der Reihe „Erlebte Geschich-
te – erzählt“ in der Stadtbüche-
rei. 1939 in München geboren, 
wuchs sie in Garmisch-Parten-
kirchen und Pforzheim auf, be-
vor sie ein Heidelberger Inter-
nat besuchte und Schauspielun-
terricht nahm. In der Folge war 
sie an Theatern in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz en-
gagiert. 1984 zog sie mit den 
„Grünen“ in den Gemeinderat 
ein, dem sie 15 Jahre lang ange-
hörte. Mittlerweile inszeniert 
sie Theaterstücke und ist viel-
fach in Heidelberg engagiert.

Erlebt, erzählt

Suche nach dem besten Standort
Machbarkeitsstudien für das Konferenzzentrum werden am Montag in der Stadthalle öffentlich vorgestellt

Darf die städtische Gesellschaft 
für Grund- und Hausbesitz 610 
Wohnungen in der Emmerts-
grundpassage verkaufen? Die-
se Frage bestimmte über wei-
te Strecken die Sitzung des Ge-
meinderates am vergangenen 
Mittwoch. Nach einer inten-
siven Diskussion fi el die Ent-
scheidung: Für eine Weisung 
an die GGH fand sich keine 
Mehrheit. 17 Stimmen, darun-
ter die des OB, gab es dafür, da-
gegen aber waren 22 Gemein-
derätinnen und -räte. Damit ist 
der Weg frei für den Verkauf 
der Wohnungen an die Dresd-
ner Grund- und Beteiligungs-
gesellschaft mbH & Co. KG 
(DREGES). Gleichzeitig wurde 
die Stadt beauftragt, mit dem 

Keine Weisung an die GGH
Investor ein Entwicklungskon-
zept für den Emmertsgrund 
zu erarbeiten und sich fi nanzi-
ell zu beteiligen. Eine weitrei-
chende „Sozialcharta“ soll die 
Mieter schützen. Sie betriff t die 
Höhe der Miete und die Dauer 
der Belegungsbindung, lebens-
langes Wohnrecht ab 60 sowie 
bei Schwerbehinderung, den 
Ausschluss von Eigenbedarfs-
kündigung, Kündigung we-
gen Behinderung an der wirt-
schaftlichen Verwertung und 
Luxussanierungen. Der Käu-
fer soll sich zur Fortsetzung 
des GGH-Modernisierungs-
programms bekennen und pro 
Jahr und Quadratmeter Wohn-
fl äche eine bestimmte Investiti-
onssumme garantieren.

INHALT
Neuer Stadtteil
Der Weg für die Bahn-
stadt ist frei! Der Gemein-
derat beschließt einstim-
mig die Entwicklungs-
maßnahme.

Orientierung
Es geht voran in Kirch-
heim: Auf dem Kerwe-
platz wurde ein Kirchhei-
mer Stadtplan aufgestellt. 

Förderung
Mathe und Chinesisch be-
sonders beliebt: Am 11. Fe-
bruar beginnen an der Kin-
derakademie die Kurse. 

Stadtwerke-Seite
Energiespartipps von den 
Heidelberger Stadtwer-
ken: Energiefresser entde-
cken und ausschalten. 

Sportstadt
Für ein sportlich aktives 
Heidelberg: Das Sportför-
derprogramm 2008-2010 
unterstützt die Aktivitä-
ten der Sportvereine.

Klima
Städte sind Partner der EU 
beim Klimaschutz: OB 
war auf der „Sustainable 
Energy Week“ in Brüssel.

Stadteingang
Die Visitenkarten der 
Stadt: Gemeinderat be-
schließt die Aufwertung 
von zehn Stadteingängen. 

Kontaktpflege
Internationaler Jugendaus-
tausch 2008: Heidelbergs 
Jugend pfl egt Kontakte zu 
den Partnerstädten.

Leseförderung
Start in die zweite Le-
serunde: Leseförderung 
von Kindern geht weiter.
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CDU

Ablehnung des Hortus 
Palatinus durch das 
Denkmalamt

Die Diskussion über die 
Rekonstruktion des Hor-

tus Palatinus wurde in den vergangenen 
Wochen und Monaten intensiv geführt. 
Bei zahlreichen Informationsveranstaltun-
gen wurden die Vorzüge und die Nachteile 
der Pläne erörtert. Die Diskussion über den 
Hortus ist aber nicht neu. Bereits in den sieb-
ziger Jahren gab es Pläne zur Rekonstrukti-
on des historischen Gartens, und auch an-
lässlich des 800jährigen Jubiläums der Stadt 
Heidelberg vor rund zehn Jahren wurden 
diese Pläne diskutiert. 

Die Emotionen zu diesem Thema schlugen 
hoch und reichten von grundsätzlicher Ab-
lehnung bis hin zu totaler Begeisterung. Ei-
nig sind sich Befürworter und die meisten 
Gegner darin, dass der Schlossgarten im heu-
tigen Zustand keine Werbung für die Stadt 
ist. Auch der Bau von Toiletten und eines In-
formationszentrums ist dringend geboten. 
Der Gemeinderat stimmte letztendlich ei-
nem Kompromiss zu, der vorsieht, den ro-
mantischen Teil auf der Scheff el-Terrasse 
und im Stückegarten zu erhalten (bei frei-
er Zugänglichkeit für alle) und lediglich auf 
den Hauptterrassen den Renaissance-Gar-
ten zu rekonstruieren. Dem Gemeinderat 
wurde in dieser Diskussion auch erklärt, 
dass das Denkmalamt auch nur zuließe, 
diejenigen Teile des Hortus zu rekonstruie-
ren, die historisch verbürgt auch einmal tat-
sächlich existiert haben und nicht nur auf 
Abbildungen zu sehen waren. Für den Ge-
meinderat war damit klar, dass die Denk-
malschutzbehörden in die Diskussion ein-
gebunden waren. 

Nachdem nun lange und intensiv diskutiert 
wurde und es engagierten Gönnern dieser 
Stadt gelungen ist, die notwendigen Gelder 
zu Verfügung zu stellen, überrascht das Lan-
desdenkmalamt mit seinem Veto. Dies ist 
umso irritierender, da der Behörde nach ei-
gener Aussage noch keine Umbaupläne für 
den Hortus Palatinus vorliegen. Warum von 
Seiten des Landesdenkmalamtes diese An-
merkung nicht bereits zu Beginn der Dis-
kussion gemacht wurde, bleibt uns im Ver-
borgenen. Für die Stifter muss dies wie ein 
Schlag ins Gesicht wirken und der Stadt wä-
re eine emotionale Diskussion mit allem Är-
gernissen erspart geblieben. Ich kann mich 
des Eindrucks nicht erwehren, dass hier im 
Hintergrund mit System gearbeitet wurde 
und letztendlich die ganze Stadt an der Na-
se herumgeführt wurde.

Sollte es bei der grundsätzlichen Ablehnung 
durch die Behörde bleiben, wäre wieder ein-
mal eine Chance für unsere Stadt vertan und 
Heidelberg kann sich so langsam in seinen 
Dornröschenschlaf zurückziehen. 

Bürgerentscheid ge-
gen den Ausverkauf in 
Heidelberg! 

Wir wollten der städti-
schen Wohnungsgesell-

schaft GGH den Verkauf von 610 Wohnun-
gen auf dem Emmertsgrund untersagen, sie 
dafür aber wirtschaftlich stärken. Doch nur 

In unserer Gesellschaft

sind Bildung und Wissen 
von besonderer Bedeu-
tung. Sie sind unser „Roh-
stoff “ in Deutschland. Auf 

allen berufl ichen Ebenen ist daher eine gute 
Ausbildung dringend erforderlich. Für beson-
ders begabte Studierende gibt es die Möglich-
keit, u.a. bei parteinahen Stiftungen Stipendi-
en für ihr Studium zu erhalten. Für das Grund-
studium oder auch für eine Promotion. Leider 
können in Deutschland bisher nicht einmal 
ein Prozent der Studierenden gefördert wer-
den. Mehr Gelder stellt das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung den Stiftungen 
nicht zur Verfügung. Die Friedrich-Naumann-
Stiftung bietet Stipendien für Studierende 
mit überdurchschnittlicher fachspezifi scher 
Begabung, überzeugenden charakterlichen 
Qualitäten und gesellschaftspolitischem En-
gagement im liberalen Sinne (das bedeutet 
nicht automatisch eine Mitgliedschaft bei der 
FDP!). Informationen fi ndet man unter: www.
fnst.org. Als Mitglied im Auswahlausschuss der 
Friedrich-Naumann-Stiftung, stehe ich gerne 
auch für Fragen zur Verfügung. Weitere Infos 
unter: www.annette-trabold.de

Neubebauung 
Bahnhofstraße

Seit fast einem Jahr bin ich 
Mitglied des Bauausschus-
ses. Als nun die Neube-

bauung vorgestellt wurde, war ich sofort ge-
gen die vorgesehene Bebauung. Besonders ge-
gen die Reduzierung der Straßenbreite und 
den Wegfall der Stellplätze. Um bei den anlie-
genden Geschäften einen Bohrer oder sons-
tiges zu kaufen, ist der Käufer schneller mit 
den vorhandenen Kurzparkplätzen als zuerst 
in eine Tiefgarage zu fahren und dann wie-
der heraus. Besonders stört mich, dass den Be-
wohnern der Bahnhofstraße sehr viel Licht ge-
nommen wird. Entscheidend ist jedoch, dass 
schon vor Jahren der Gemeinderat die vorge-
sehene Bebauung beschlossen hat. Bei einer 
Besprechung zwischen uns „Freien Wählern“ 
und der Firma Züblin habe ich entsprechend 
argumentiert und mich auch belehren lassen. 
Auch Herr Günter Mock war dabei und hat 
erkennen müssen, dass bei einer Ablehnung ei-
ne neue europaweite Ausschreibung erfolgen 
muss. Zwei Jahre Verzögerung wären nicht das 
Problem. Entscheidend ist, dass die Firma Züb-
lin aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses in 
die Planung investiert hat. Diese und weite-
re Kosten vom Land würden sich auf mehre-
re hunderttausend Euro belaufen. Es besteht 
nur noch die Möglichkeit, mit dem Bauherr 
auf Änderungen der Planung zu bestehen. Bei 
der vorgesehenen Fassade werde ich gleich an 
die ehemalige Horten-Fassade erinnert. Auf ei-
ne Wiederholung sollten wir verzichten. Die 
Bunte Linke macht es sich leicht, gegen die 
Bebauung zu sein. Ausrichten können sie eh 
nichts. Aber Stimmen sammeln, was gegen-
über den anderen Fraktionen nicht fair ist. 
Auch wir „Freien Wähler“ könnten auf den 
bürgerfreundlichen Zug springen. Machen 
wir aber nicht, das wäre zu billig. Kämpfen wir 
mit der bestehenden und bereits seit Jahren be-
schlossenen Situation für eine verträgliche Be-
bauung im Interesse aller Anwohner. 
Weitere Informationen der „Freien Wäh-
ler“ fi nden sie unter: www.freie-waehler-
heidelberg.de 

zu instrumentalisieren und zu einem ethni-
schen Problem zu erklären, ist verantwor-
tungslos und geht an der Sache vorbei. Die 
Ursachen von Jugendgewalt sind indessen 
nicht ethnisch bedingt, sondern in ungelös-
ten sozialen Problemen zu suchen. 

Neben der Ursachenbekämpfung müssen 
selbstverständlich die Erscheinungsformen 
der Kriminalität auch mit strafrechtlichen 
Maßnahmen bekämpft werden. Es besteht 
Einigkeit darin, dass die Verantwortung für 
die Erziehung der Kinder in erster Linie bei 
der Familien liegt. Diese müssen ihre Vor-
bildfunktion ernst- und wahrnehmen und 
zeigen, dass sie gute nachbarschaftliche Be-
ziehungen pfl egen und bereit sind, Konfl ik-
te konstruktiv zu lösen.

Allein Vorbilder genügen aber nicht. „Die 
biographischen Hintergründe junger Straf-
täter und -täterinnen sind oft gekennzeich-
net durch frühe und massive Missach-
tungs- und Ausgrenzungserfahrungen. In 
der Analyse der persönlichen Situation de-
linquenter Jugendlicher sind daher insbe-
sondere folgende Faktoren signifi kant und 
durch Studien belegt:
• Schlechte soziale Lage der Familie
• Schwierige Eltern-Kindbeziehungen
• Geringe schulische Bildungschancen und 
Schuldistanz
• Schwacher sozialer Zusammenhalt in der 
Wohnumgebung
• Starker Medienkonsum.”

Statt der Verengung auf eine Diskussion über 
das Jugendstrafrecht benötigen wir eine Po-
litik der umfassenden Vorbeugung von Ge-
walt. Eine Politik der Kriminalitätspräven-
tion muss auch eine grundlegende Sozial-, 
Familien-, Jugend- und Bildungspolitik be-
inhalten.

Sie stellt somit eine ämter- und behörden-
übergreifende Aufgabenstellung dar. Eine 
vernünftige Diskussion zur Jugendkrimina-
lität muss daher den Anlass wahrnehmen, 
um die bisherige Arbeit in unserer Stadt ei-
ner Problem- und Konzeptanalyse zu un-
terziehen. 

Dies erfordert zum Teil neue Wege auch der 
Kommunikation, sei es mit den Eltern, den 
Schulen und Ausbildungseinrichtungen als 
auch innerhalb der behördlichen Strukturen 
in unserer Stadt. Gefordert sind wir alle, dem 
Thema diff erenziert zu begegnen.

Zum letzten Mal: Die 
Kolonnaden

Wenn jemand hier in die-
ser Stadt,

die viele schöne Plätze hat,
sich in die Altstadt nun begibt
und das besichtigt, was er liebt,
dann stellt er fest, das ist nicht schwer,
der Ebert-Platz ist restlos leer.

Nach vielem Hin und vielem Her
war die Meinungsbildung schwer,
doch endlich fi el dann der Beschluss,
dass dieses „Kunstwerk“ weichen muss.

Zuerst legt man die Bäume um,
kein Zweifel: Schade ist es drum.
Doch der Verlust der Säulenhalle
Ist letztlich ein Gewinn für alle.
Denn Fortschritt heißt: nicht nur erhalten,
sondern auch mal neu gestalten.
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der Oberbürgermeister, die Mehrheit der 
„Die Heidelberger“, drei Grüne und die Bun-
te Linke stimmten dem SPD-Antrag zu. Eine 
Mehrheit aus CDU, Grünen, FDP, FWV und 
GenHD wollen dagegen die Privatisierung mit 
einem Investor.

Welches Gefühl würden Sie, liebe Leser, ha-
ben, wenn ohne Not der zentrale Bereich IH-
RES Stadtteils, nahezu ein Viertel aller Woh-
nungen des Stadtteils, an einen Investor ver-
kauft würde? Was würden Sie davon halten, 
wenn die „Verkäufer“ zwar wissen, dass die 
bisherigen Investitionen in den betroff enen 
Gebäudekomplex einfach zu gering waren, 
diese aber trotzdem eine noch geringere 
Verpfl ichtung für den Investor hinnehmen? 
Würden Sie nicht auch befürchten, dass sich 
die Struktur dieses Quartiers nur verschlech-
tern kann – mit allen negativen Begleitum-
ständen, auch für die Nachbarquartiere?

Die GGH leistete bisher jährlich 1,3 bis 2 Mio. 
Euro; der SPD-Antrag sollte ihr künftig mehr 
als 2,3 Mio. Euro ermöglichen; der Investor 
verpfl ichtet sich dagegen nur zu einer Min-
destrate von jährlich 880.000 Euro.

Die GGH zieht unterm Strich 11 Millionen 
Euro Liquidität aus dem Emmertsgrund ab 
und will diese in die Bahnstadt investieren. 
Letztere Aussicht blendete wohl auch die 
Mehrheit des Gemeinderats. Jedenfalls lehn-
te sie es strikt ab, mit dem Geld die Häuser 
der GGH z.B. in Bergheim oder Kirchheim 
wieder ansehnlich herzurichten.

Ein Luftschloss für den Emmertsgrund be-
stehend aus völlig unverbindlichen Verspre-
chungen des Vertreters des Investors, eine 
nur mittelfristig geltende Sozialcharta ver-
bunden mit der Entwicklung eines städti-
schen Konzepts für diesen Stadtteil soll den 
Verkaufbeschluss rechtfertigen. 

Abgesehen davon, dass ein städtisches Konzept 
in jedem Fall zu entwickeln ist, ist die Verwal-
tung des Gebäudekomplexes allein Sache des 
Eigentümers. Der Investor hat sich natürlich 
(und nachvollziehbar) abgesichert: für den 
Kauf wird eine eigene GmbH gegründet. Hoch 
zufrieden adelt er die Mehrheit des Gemeinde-
rats mit den Worten: „Die Entscheidung des 
Gemeinderats zeugt von hoher Sachkenntnis, 
hoher Kompetenz und weitsichtiger Politik“.

Wir wollen diesen Verkauf über die Köpfe 
der Menschen hinweg nicht einfach hinneh-
men! Das Bündnis für den Emmertsgrund 
will ein Bürgerbegehren erreichen mit dem 
Ziel, in einem Bürgerentscheid über die 
Erhaltung städtischen Wohnraums zu be-
schließen und bittet alle Bürgerinnen und 
Bürger um Unterstützung.

Jugendgewalt

In den letzten fünf Wo-
chen haben auch die Hei-
delberger/innen über das 
Thema „Jugendgewalt“ 

und „Ausländerkriminalität“ heftig disku-
tiert. Meine Fraktion hat sich entschieden, 
über das Thema nach der „Hessen-Wahl“ zu 
schreiben, um u.a. zu zeigen, dass über die-
ses wichtige Thema auch nach einer Land-
tagswahl in aller Ruhe diskutiert werden 
kann.

Gewalt ist leider ein ernsthaftes gesellschaft-
liches Problem. Dieses in einem Wahlkampf 

CDU

Dr. Jan Gradel
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Roger Schladitz

GAL-GRÜNE

Memet Kiliç

DIE HEIDELBERGER

Lore
Schröder-Gerken

Karl-Heinz 
Winterbauer

FWV

Dr.
Annette Trabold

FDP
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Der Weg für die Bahnstadt ist frei!
Entwicklungsgesellschaft Heidelberg kauft 60 Hektar Bahnstadt-Flächen von Aurelis – Gemeinderat beschließt einstimmig Entwicklungsmaßnahme

Am vergangenen Mittwoch be-
schloss der Heidelberger Ge-
meinderat, die Entwicklung des 
künftigen Stadtteils Bahnstadt 
mithilfe des Instruments „Städ-
tebauliche Entwicklungsmaß-
nahme“ durchzuführen. Den 
Satzungsbeschluss, der nach 
umfangreichen Vorberatungen 
in den Ausschüssen einstimmig 
ausfiel, bezeichnete Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner 
als „ein wichtiges Signal, das 
von Heidelberg ausgeht“. 

Auf rund 115 Hektar stillge-
legten Bahnfl ächen südwest-
lich des Hauptbahnhofs sollen 
2.500 Wohnungen und 7.000 
Arbeitsplätze entstehen. Ein 
zentrales Element ist die Re-
alisierung eines „Campus II“ 
mit Forschungseinrichtungen 
und wissenschaftsnaher Pro-
duktion. 

Zuvor hatte die Entwicklungs-
gesellschaft Heidelberg (EGH) 
– ein Konsortium aus der Spar-
kasse Heidelberg, der LBBW 
Immobilien GmbH sowie der 
Gesellschaft für Grund- und 
Hausbesitz Heidelberg (GGH) 
– sechzig Hektar ehemaliger 
Bahnfl ächen für rund 45 Mil-
lionen Euro von dem Immo-
bilienunternehmen Aurelis er-
worben. Der Kaufvertrag gilt 
vorbehaltlich einer Einigung 
zwischen dem Konsortium 
und der Stadt Heidelberg über 
einen städtebaulichen Vertrag, 
die bis zum 11. April erzielt wer-
den soll. 

Fünfzehn Hektar, die nicht zur 
Bebauung vorgesehen sind (so-
genannte „Zulauffl  ächen“ und 
Kleingärten), erwarb die Stadt 
Heidelberg für 4,5 Millionen 
Euro. Rund zwanzig Hektar 
werden derzeit noch von den 
amerikanischen Streitkräften 
genutzt, weitere zwanzig Hek-
tar befi nden sich in Privatbe-
sitz von über dreißig Eigentü-
mern.

Startschuss für 60 Hektar
„Mit der Bahnstadt haben wir 
eine Riesenchance, das Pro-
blem des mangelnden Wohn-
raums in Heidelberg zu lösen“, 
unterstrich Erster Bürgermeis-
ter Prof. Dr. Raban von der 
Malsburg bei der Pressekonfe-
renz, die sich an die notariel-
le Beurkundung des Kaufver-
trages anschloss. Nun kann 
die EGH rund sechzig Hektar 
und damit die größte zusam-
menhängende Fläche in der 
Bahnstadt in die Entwicklung 
bringen. Diese zentrale Ent-
wicklungsfl äche umfasst den 
ehemaligen Güter- und Ran-
gierbahnhof südwestlich des 
Hauptbahnhofs. 

Dieter Ullsperger, Geschäfts-
führer von Aurelis: „Heute 
verzeichnen wir einen echten 
Meilenstein im Projekt.“ 2001 
war das Projekt zwischen Au-
relis und der Stadt Heidelberg 

mit der Durchführung eines 
städtebaulichen Wettbewerbs 
gestartet. 2003 verabschiedete 
der Gemeinderat einen städte-
baulichen Rahmenplan. 

Die Verhandlungen über ei-
ne städtebauliche Rahmenver-
einbarung, die die Kostenver-
teilung für Erschließung und 
Grünfl ächengestaltung vor-
sieht, gerieten 2005 ins Sto-
cken. Im Dezember 2005 un-
terbreitete Aurelis auf Wunsch 
der Stadt erstmals ein Angebot 
zum Erwerb der gesamten Aure-
lis-Fläche. Im Herbst 2006 fan-
den auf Wunsch der Stadt ers-
te Gespräche zwischen Aurelis 
mit der damaligen LEG Baden-
Württemberg mbH, jetzt LB-
BW Immobilien GmbH, statt. 
Unter Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner wurden diese 
Gespräche weitergeführt. Am 
20. Dezember letzten Jahres 
machte der Gemeinderat den 

Weg für die weitere Entwick-
lung der Bahnstadt frei und traf 
mit großer Mehrheit die Ent-
scheidung, dass das Konsorti-
um aus der Sparkasse Heidel-
berg, der LBBW Immobilien 
und der GGH die Bahnstadt 
entwickeln solle.

Alice Bühren, Regionalleite-
rin bei Aurelis: „Wir haben in 
der Vergangenheit bereits da-
für gesorgt, dass die Mietersitu-
ation auf der Fläche geklärt ist. 
Parallel hat die Deutsche Bahn 
AG den Rückbau und die par-
tielle Verlagerung der bahn-
betrieblichen Anlagen durch-
geführt. Wir wissen, dass der 
Markt in Heidelberg dringend 
auf diese Flächen wartet. Der 
Weg ist frei für eine zügige Ent-
wicklung.“

„Mit dem Erwerb unseres An-
teils an der Aurelis-Fläche set-
zen wir uns bewusst für die 

Erschließung eines Baugebiets 
ein, das preiswertes Wohnen 
für Familien und eine adäqua-
te soziale Infrastruktur ermög-
licht“, ergänzt Helmut Schle-
weis, Vorstandsvorsitzender 
der Sparkasse Heidelberg. 

Durchgrünter Stadtteil
Die Entwicklung des neu-
en Stadtteils soll Freiräume 
und eine Bebauung für meh-
rere Generationen und unter-
schiedliche Nutzungsansprü-
che schaff en. Auf dieser Basis 
soll ein durchgrünter, klima-
tisch ausgeglichener Stadt-
teil mit einer vielfältigen, le-
bendigen Nutzungsmischung 
aus Wissenschaftseinrichtun-
gen, Gewerbe und Wohn-
raum entstehen. Diese ausge-
wogene Verbindung aus Bau-
typologien und Wohnformen 
soll um eine ökologische Ener-
gieversorgung und ein ebenso 
ökologisch wie wirtschaftlich 
sinnvolles Entwässerungskon-
zept ergänzt werden.

Baubeginn im Jahr 2009
An der Eppelheimer Straße 
ist ein Fachmarktzentrum ge-
plant und an der Promena-
de ein Wohngebiet. Die Stadt 
Heidelberg arbeitet derzeit in-
tensiv daran, das erforderliche 
Baurecht zu schaff en. Die Be-
bauungsplanverfahren „Zoll-
hofgarten“ und „Fachmarkt-
zentrum“ befi nden sich der-
zeit in der Vorentwurfsphase, 
die mit der Durchführung der 
frühzeitigen Öff entlichkeits- 
und Behördenbeteiligung en-
det. Im Anschluss wird auf der 
Grundlage der dabei gewonne-
nen Erkenntnisse der Bebau-
ungsplan-Entwurf erarbeitet 
und in die gemeinderätlichen 
Gremien eingebracht. 

Mit den Erschließungsarbeiten 
soll im September dieses Jahres 
begonnen werden, der Baube-
ginn ist bereits für das Früh-
jahr 2009 geplant.  rie

Nach der Vertragsunterzeichnung (v. l.): Ralf P. Nisar (Geschäftsführer LBBW Immobilien), Helmut Schle-
weis (Vorstandsvorsitzender Sparkasse Heidelberg), Gerhard Nick (Bereichsleiter GGH und Geschäftsführer 
EGH), Alice Bühren (Regionalleiterin Aurelis), Dieter Ullsperger (Geschäftsführer Aurelis), Dr. Theodor Haag 
(Geschäftsführer LBBW Immobilien Kommunalentwicklung), Peter Dohmeier (stellvertretendes Vorstands-
mitglied Sparkasse Heidelberg und Geschäftsführer EGH)           Foto: Sparkasse Heidelberg

Fläche gesamte Bahnstadt   115 Hektar
davon Entwicklungsgesellschaft Heidelberg 60 Hektar
 Stadt Heidelberg   15 Hektar
 von der US Army genutzt  20 Hektar
 in Privatbesitz   20 Hektar

EGH-Nettobaulandfläche   34 Hektar
davon  Wohnbaufl äche   40 Prozent
  Gewerbefl äche   40 Prozent
 Mischgebiet   20 Prozent

Erschließungsbeginn erster Bauabschnitt September 2008
Baubeginn Hochbau   Frühjahr 2009

Bahnstadt in Zahlen 

Bahnstadt: die Promenade, hier sollen die ersten Wohnungen entstehen.              Abbildung: Latz + Partner
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Es geht voran in Kirchheim
Neuer Kirchheim-Stadtplan auf dem Kerweplatz – Ueltzhöffer: „Eine tolle Sache für Kirchheim!“

Auf dem Weg zu einem noch at-
traktiveren Ortskern hat Kirch-
heim einen weiteren Schritt ge-
tan: Auf dem Kerweplatz wurde 
in der letzten Woche ein maß-
geschneiderter „Kirchheimer 
Stadtplan“ aufgestellt. Er weist 
von nun an Besuchern, die sich 
in Kirchheim nicht auskennen, 
den rechten Weg.

„Das ist eine tolle Sache für 
Kirchheim“, freute sich Rei-
ner Ueltzhöff er, Vorsitzender 
des Handwerker- und Gewer-
bevereins, und bedankte sich 
beim Vermessungsamt und 
den Ämtern für Wirtschafts-
förderung und Beschäftigung 
sowie Verkehrsmanagement 
für die Mithilfe bei der Realisie-
rung der Hinweistafel. Ueltz-
höff er wies auf die Besonder-
heiten des Plans hin, der durch 
eingängige Piktogramme auf 
die Standorte von Pensionen, 
Apotheken, Park- und Spiel-
plätzen sowie von Post und 

Geldautomaten hinweist. Au-
ßerdem ist die Schwetzinger 
Straße mit ihren Nebenberei-
chen bis zur Albert-Fritz-Stra-
ße als wichtiger Geschäftsbe-
reich farblich hervorgehoben, 
ebenso die Hardtstraße. 

Für Ulrich Jonas, Leiter des 
Amts für Wirtschaftsförderung, 
hat der Kirchheimer Stadtplan 
einen „hohen Symbolgehalt, 
denn das ist der Beginn einer 
Reihe von guten Nachrich-
ten aus Kirchheim.“ Jonas hob 

auch den hohen Stellenwert des 
Heidelberger Stadtteils hervor: 
„Kirchheim ist klasse! Hier lässt 
es sich wunderbar mit der gan-
zen Familie leben und einkau-
fen, das muss noch viel stärker 
ins Bewusstsein der Menschen 
gerückt werden. Der Plan ist da-
für ein erster Baustein.“ In den 
nächsten Monaten werden wei-
tere Schritte in Form von Wer-
bemaßnahmen und einer opti-
mierten Verkehrsführung in die 
Kirchheimer Ortsmitte folgen.

Hintergrund der Bemühungen 
um eine weitere Belebung des 
Geschäftslebens ist der Bau der 
Straßenbahnlinie 26, die seit 
einem guten Jahr durch den 
Stadtteil fährt. Während der 
Bauarbeiten war die Zahl der 
Kunden im Kirchheimer Ein-
zelhandel zurückgegangen. 
Erste Maßnahmen, um wie-
der mehr Kunden anzuziehen, 
waren die verbesserte Ausschil-
derung der Ortsmitte und die 

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße (B 3): Wegen 
Straßenbauarbei-
ten und Gleiser-
neuerung in Richtung Stadtzen-
trum zwischen Eselsgrundweg 
und Franz-Knauff-Straße ge-
sperrt; Umleitung über Römer-
straße. Straßenbahn-Linie 23 
eingestellt bis 10. Februar.
Ladenburger Straße: Wegen 
Erneuerung der Versorgungslei-
tungen zwischen Lutherstraße 
und Quinckestraße gesperrt.
Plöck: Wegen Fernwärmearbei-
ten zwischen Sofi enstraße und 
St.-Anna-Gasse gesperrt. Um-
leitung zu P 7 (Parkhaus Kauf-
hof) über Friedrich-Ebert-Anla-
ge und Nadlerstraße.

Zu P 7 über die Nadlerstraße. Ab heute heißt es umdenken! Bis Ende Februar führt der Weg zu P 7, besser bekannt als das Kaufhof-Park-
haus, nicht durch die Sofi enstraße, sondern aus allen Himmelsrichtungen über die Friedrich-Ebert-Anlage und die Nadlerstraße in die Plöck. 
Dasselbe gilt natürlich auch für alle anderen Ziele im vorderen Teil der Plöck. Wegen Arbeiten an der Fernwärmeleitung bleibt die Einfahrt 
in die Plöck aus der Sofi enstraße drei Wochen lang zu – ausgenommen Fußgänger und Radfahrer.           Plan: Wolf, Zumbruch & Partner

Kanalarbeiten in der 
Odenwaldstraße
Am heutigen Aschermitt-
woch beginnen Kanalarbei-
ten in der Odenwaldstra-
ße. Zusätzlich erneuern die 
Stadtwerke Wasser-, Gas- 
und Stromleitungen. Wäh-
rend der gesamten Bauzeit 
ist die Odenwaldstraße zwi-
schen Hagellachstraße und 
Hardtstraße gesperrt. Die 
Durchfahrt zur Hardtstraße 
ist nicht möglich. Die Arbei-
ten werden voraussichtlich 
bis Ende Juni dauern.

Haltestellen verlegt
Die Busse der Linie 33 und des 
Moonliners 3 fahren in Fahrt-
richtung Emmertsgrund 
nicht mehr die gewohnten 
Haltestellen Montpellierbrü-
cke und Rudolf-Diesel-Straße 
am Straßenrand an. Stattdes-
sen werden die gleichnami-
gen Straßenbahnhaltestellen 
bedient.

Holiday on Ice
Mit dem VRN zu Holiday on 
Ice in der SAP Arena vom 6. 
bis 10. Februar. Wie bei allen 
öff entlichen Veranstaltungen 
in der SAP Arena ist die Ein-
trittskarte ein VRN-Kombi-Ti-
cket, das am Veranstaltungs-
tag bis zum darauff olgenden 
Tag um drei Uhr zur Fahrt 
mit allen Bussen, Straßenbah-
nen und freigegebenen Zügen 
(RE, RB, S-Bahn. 2. Klasse) im 
VRN berechtigt.

Einfahrt Plöck
gesperrt

Ab heute, Aschermittwoch, 
21.29 Uhr bis Montag, 11. Fe-
bruar, 4.15 Uhr wird die Stra-
ßenbahn-Linie 23 zwischen 
Bergfriedhof und Leimen ein-
gestellt. Stattdessen fahren Bus-
se, in Richtung Leimen durch 
die Rohrbacher Straße und zu-
rück durch die Römerstraße, 
wo sie an den Haltestellen der 
Linie 29 halten. Die Baufi rma 
wird in dieser Zeit in der Rohr-
bacher Straße auch nachts ar-
beiten. Die RNV bittet Fahr-
gäste und Anwohner um Ver-

Linie 23 nicht nach Leimen
ständnis. Als Ansprechpartner 
stehen der Baustellenbeauf-
tragte Kurt Pulster und seine 
Stellvertreter Hans Keppler 
und Karl-Heinz Sommer un-
ter der Handy-Nummer 0162 
4283703 zur Verfügung, E-
Mail rohrbacherstrasse@rnv-
online.de. Sprechstunden im 
Info-Container in der Feuer-
bachstraße fi nden dienstags 
und donnerstags von 17.30 
Uhr bis 19 Uhr statt. Weite-
re Informationen unter www.
rnv-online.de.

Schaff ung von Kurzzeitpark-
plätzen. Seit Mitte des letzten 
Jahres kann man auf dem Ker-
weplatz zwei Stunden kostenlos 
parken – und steht nun direkt 
vor dem neuen Schild am Be-
ginn der Schwetzinger Straße: 
„Ein optimaler Standort“, freut 
sich Reiner Ueltzhöff er.       rey

Stadtplan-Montage: (v. l.) Martin Ehrbar (CDU Kirchheim), Matthias 
Friedrich (Heidelberg Marketing), Hubert Zimmerer (Vermessungs-
amt), Ulrich Jonas (Leiter des Amts für Wirtschaftsförderung), Reiner 
Ueltzhöff er (Vorsitzender des Handwerker- und Gewerbevereins Kirch-
heim 1967) und Dirk Metzdorf (städtische Schlosserei).   Foto: Rothe

Am Valentinstag (14. Febru-
ar) startet die Deutsche Bahn 
AG in 15 Städten den „Flirt-Ex-
press“. Die Teilnehmer können 
in Zügen ihrem Traumpartner 
begegnen. Um 19.05 Uhr startet 
eine S-Bahn mit dem exklusiv 
für die Flirt-Partner angehäng-
ten Zugteil vom Hauptbahn-
hof nach Neustadt/Weinstra-
ße und kehrt um 21.23 Uhr 
nach Heidelberg zurück. Treff -
punkt ist um 18 Uhr auf Bahn-
steig 3. Jeweils zwei Singles sit-
zen sich gegenüber und wech-

„DB-Flirt-Express“ startet
seln im Fünf-Minuten-Takt 
den Platz und den Gesprächs-
partner. Wenn es während der 
Bahnfahrt gefunkt hat, kann 
im Anschluss weiter gefl irtet 
werden, denn die DB hat in 
Heidelberg eine After-Date-
Party vorbereitet. Nur bei ge-
genseitiger Sympathie bekom-
men beide Teilnehmer wenige 
Tage später die Kontaktdaten 
per E-Mail von der Bahn zuge-
sandt. Anmeldung bis 10. Fe-
bruar unter www.bahn.de/fl irt-
express. 
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Mathe und Chinesisch besonders beliebt
Am 11. Februar beginnen an der Kinderakademie Heidelberg die Kurse für hochbegabte Grundschulkinder

Endlich ist es so weit: Nun gibt es 
auch in Heidelberg mit der neu-
en Kinderakademie ein Lern- 
und Förderangebot für hoch-
begabte Mädchen und Jungen 
im Alter zwischen sechs und 
zehn Jahren. 

Nach einem aufwändigen Test-
verfahren, für das die Heidel-
berger Grundschullehrerinnen 
und -lehrer 110 Zweit- bis Viert-
klässler vorgeschlagen hatten, 
konnten 47 Jungen und Mäd-
chen ausgewählt werden, die ei-
nen Intelligenzquotienten von 
130 und mehr haben – Grund-
voraussetzung für die Aufnah-
me in die Kinderakademie.

Noch vor den Faschingsferien 
luden Bürgermeister Dr. Joach-
im Gerner und Detlev Böhme, 
Geschäftsführer der Kinder-
akademie, alle ausgewählten 
Kinder und ihre Eltern zur Auf-
taktveranstaltung in die Wil-
ckensschule ein. Hier konnten 
die Kinder aus 15 verschiede-
nen Kursangeboten ihre drei 
Favoriten auswählen, von de-
nen sie schließlich einem zuge-
teilt werden. Kein leichtes Un-
terfangen, denn alles war so 

neu und interessant! Geboten 
werden in diesem Jahr Mathe-
matik, Experimentieren, Chi-
nesisch, Astronomie, Schach, 
Biologie, Botanik, Natur-
wissenschaften, Philosophie, 
Kunst, Literatur und Museums-
pädagogik. Nach ersten Erhe-
bungen sind Mathe, Chine-
sisch und Astronomie beson-
ders begehrt. Start der Kurse 
ist am 11. Februar.

Ziel der Kinderakademie Hei-
delberg ist es, hochbegab-
ten Grundschulkindern au-
ßerhalb des normalen Schul-
unterrichts ein qualifi ziertes 
Kurs- und Lernprogramm an-
zubieten, das sie in ihrer fach-
lichen und persönlichen Ent-
wicklung unterstützt. Trägerin 
ist die Stadt Heidelberg. Koope-
rationspartner sind die Univer-
sität Heidelberg und das Land 

Prof. Dr. Alfred Bodenheimer, 
Leiter der Hochschule für Jüdi-
sche Studien in Heidelberg, er-
hielt den Hermann-Maas-Preis 
in Anerkennung seiner Ver-
dienste um die Förderung des 
christlich-jüdischen Dialogs 
durch das Projekt Likrat. 

Bei einem Festakt im Schmitt-
hennerhaus würdigte Landes-
bischof Dr. Ulrich Fischer diese 
Initiative und überreichte die 
Urkunde der Hermann-Maas-
Stiftung und einen Scheck 

Versöhnung durch Begegnung
Prof. Dr. Alfred Bodenheimer mit dem Hermann-Maas-Preis ausgezeichnet

über 2.500 Euro an Professor 
Bodenheimer. Die Hochschu-
le für Jüdische Studien verfolgt 
mit dem Konzept Likrat („Be-
gegnung“) die Ausbildung jü-
discher Jugendlicher, um jüdi-
schen Glauben und jüdisches 
Leben „auf Augenhöhe“ in 
Schulen zu vermitteln. 

Ulrich Fischer betonte, dass 
die Preisverleihung am Ge-
denktag der Opfer des Natio-
nalsozialismus in besonderer 
Weise angemessen sei, denn 

fruchtbares Gedenken der 
Opfer des Holocaust dürfe nie 
stehenbleiben beim historisie-
renden Erinnern. Umso wich-
tiger sei es, heute den Dialog 
zu führen: „Indem wir die Ini-
tiative Likrat auszeichnen, set-
zen wir ein sichtbares Zeichen 
fruchtbarer Buße“, so Ulrich 
Fischer. 

Dekanin Dr. Marlene Schwö-
bel ging auf die großen Ver-
dienste von Hermann Maas 
unter Einsatz seines Lebens 
ein. „Versöhnung durch Be-
gegnung, diesem Programm 
hat sich die Hochschule für Jü-
dische Studien mit Likrat ver-
schrieben. Das innovative Zu-
kunftsprojekt möchte geleb-
tes Judentum vorstellen, und 
es wäre schön, wenn ein Mit-
einander von Juden und Chris-
ten in unserem Land wieder 
selbstverständlich würde.“ Die 
evangelische Kirche in Heidel-
berg fühle sich dieser Traditi-
on der Begegnung, die Her-
mann Maas mutig und kon-
sequent gelebt hat, auch heute 
verpfl ichtet, bekräftigte Marle-
ne Schwöbel.             ekhd

Baden-Württemberg. Finanzi-
ell unterstützt wird das Projekt 
vom Lions Club Heidelberg.

Für Bürgermeister Dr. Joach-
im Gerner ist die Kinderaka-
demie ein „wichtiger Baustein 
in der Profi lierung Heidel-
bergs als zukunftsweisender 
Bildungsstandort“. Sie schlie-
ße eine Lücke in der kontinu-
ierlichen Förderung vom Vor-

Im Kreise all der aufgeweckten Jungen und Mädchen fühlen sich Bürgermeister Dr. Joachim Gerner und 
Kinderakademie-Geschäftsführer Detlev Böhme sichtlich wohl.          Foto: Rothe

schulbereich bis zum Studi-
um. Mit seiner Frage „Und wo 
bleiben die Mädchen?“ mach-
te Gerner auf ein erstaunliches 
Ergebnis aufmerksam, das an-
schließend noch recht lebhaft 
diskutiert wurde. Denn unter 
den 47 ausgewählten Kindern 
sind 80 Prozent Jungen und nur 
20 Prozent Mädchen.

Detlev Böhme erklärte es so: 
„Die Jungen sind immer am 
unteren und oberen Rand der 
Leistungsskala stärker vertre-
ten, die Mädchen bewegen 
sich mehrheitlich im Mittel-
feld.“ Viele erkennen hier je-
doch eher das unterschiedli-
che Verhalten von Jungen und 
Mädchen: „Auch bei auff ällig 
hoher Intelligenz verhalten die 
Mädchen sich häufi g so unauf-
fällig, dass ihre Hochbegabung 
gar nicht erst entdeckt wird“, so 
die Chinesisch-Lehrerin. 

Alles in Allem jedenfalls ein 
sehr gelungener Auftakt, die 
Eltern sind sehr dankbar und 
freuen sich über das neue (kos-
tenfreie!) Angebot, die Kinder 
sind natürlich sehr gespannt, 
was sie erwartet.   ck

Interkultureller Dialog. Der Neujahrsempfang des Ausländerra-
tes/Migrationsrates der Stadt Heidelberg am 27. Januar stand in die-
sem Jahr unter dem Motto „Interkultureller Dialog“. Die Vorsitzende 
Yeo-Kyu Kang (2. v. r.) konnte zahlreiche Gäste begrüßen, darunter 
Bürgermeister Dr. Joachim Gerner (Mitte), Mitglieder des Gemein-
derates, Bürgeramtsleiter Bernd Köster (2. v. l.) und Kulturamtslei-
ter Hans-Martin Mumm sowie Carola de Wit (l.), Leiterin der Ab-
teilung für Ausländerangelegenheiten und Staatsangehörigkeits-
recht der Stadt Heidelberg. Kang blickte zurück auf das Jahr 2007, 
fand anschließend jedoch durchaus auch kritische Worte zum Stel-
lenwert des Ausländerrates/Migrationsrates. Anschließende Red-
ner waren Dr. Gerner, der dem Ausländerrat/Migrationsrat Aner-
kennung für sein Engagement zollte, sowie Dr. Ernst Lüdemann, 
Vorsitzender der Deutsch-Ukrainischen Gesellschaft Rhein-
Neckar, der über den Interkulturellen Dialog zwischen Deutschland 
und der Ukraine sprach. Durch die Veranstaltung führte Cem Üzüm 
(r.), zweiter stellvertretender Vorsitzender des Rates. Für die musika-
lische Umrahmung sorgten Luca Sportiello (Gesang) und Chris Moss 
(Gitarre). (Die Rede der Ausländerratsvorsitzenden fi nden Sie auf 
den Seiten des Ausländerrates/Migrationsrates unter www.heidel 
berg.de.)              Foto: RotheLandesbischof Ulrich Fischer (r.) überreicht Urkunde und Scheck an 

den Preisträger Prof. Dr. Alfred Bodenheimer.        Foto: Trilsbach
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Alle Angaben ohne Gewähr

Tropfende Wasserhähne soll-
ten umgehend repariert wer-
den, da sonst im Verlauf eines 
Jahres eine erhebliche Menge 
Wasser verloren geht. Sparsame 
Duschköpfe helfen ebenso da-
bei Wasser zu sparen. Bei neue-

ren Modellen merkt man dabei 
keinen Unterschied mehr zu 
Duschköpfen mit einer hohen 
Wasserdurchlaufmenge. 
Prinzipiell sollte man den 
Wasserhahn immer abstellen, 
wenn man ihn nicht unbedingt 
braucht. Beim Zähne putzen 
einen Becher zu benutzen und 
beim Einseifen unter der Du-
sche das Wasser abzustellen ge-
hört ebenfalls dazu. Ein Vollbad 
hat einen dreimal höheren Was-
ser- und Energieverbrauch als 
eine normale Dusche. 
Außerdem sollte man seinen 
Warmwasserspeicher genau auf 
den Bedarf einstellen und ihn 
vor einer längeren Nutzungs-
pause ausschalten. 

Beim Herd sollten Topf- und 
Pfannenböden mit der Größe 
der Kochplatte übereinstim-
men. Bei zu kleinen Töpfen 
geht Wärme verloren. Beim 
Kochen, wenn möglich den 
Deckel auf dem Topf lassen 
und die Nachwärme nutzen. 
Den Herd und den Ofen fünf 
bis zehn Minuten vor Ende der 
Koch- oder Backzeit ausschal-
ten. Die Backofentür sollte 
man nicht öfter als notwendig 
öffnen. Vorheizen sollte vermie-
den werden, auch wenn die Zu-
bereitung der Speisen dadurch 
etwas länger dauert. 
Bei Waschmaschinen gilt: 
Stromverbrauch und Wasser-
menge hängen von der gewähl-
ten Temperatur ab. Am besten 
ist es deshalb die Waschmaschi-
ne immer voll zu beladen und 
auf die Vorwäsche zu verzichten 
(diese ist nur bei sehr stark ver-
schmutzter Wäsche sinnvoll) 
und lieber eine niedrigere Tem-
peratureinstellung zu wählen. 
Besitzt die Waschmaschine ein 
Energiesparprogramm, sollte 
man diese benutzen.
Wenn es möglich ist, sollte man 
Wäsche an der Luft trocknen 
lassen, da Wäschetrockner bei 
gleicher Wäschemenge doppelt 
Energie verbrauchen. Ansonsten 
gilt: Ablufttrockner sind ener-
gieeffi zienter. Das Flusensieb 
(Luftfi lter) sollte nach jedem 
Trockengang gereinigt werden, 
da sich die Trocknungszeiten 

sonst immer verlängern.
Geschirrspülmaschinen sollten 
immer voll beladen werden, 
da eine halb beladene Maschi-
ne genauso viel Wasser und 
Strom verbraucht. Bei wenig 
verschmutztem Geschirr ist die 
Verwendung von Kurz- und 
Sparprogrammen sinnvoll. Die 
richtige Einstellung der Was-
serhärte ist, genau wie bei der 
Waschmaschine, vorzunehmen. 
Prinzipiell gilt weiterhin, dass 
alle elektronischen Geräte nur 
dann benutzt werden sollten, 
wenn man sie auch wirklich 
braucht. Stand-By- Geräte ver-
brauchen kontinuierlich Strom. 
Das Anbringen einer Steckdo-
senleiste mit Kippschalter kann 
hier abhelfen. Dies ist vor allem 

bei Fernseher und PC sinnvoll, 
da diese über ihre Netzteile 
auch im abgeschalteten Zustand 
Strom verbrauchen. 
Glühbirnen sollten nur da ein-
gesetzt werden, wo sie wegen 
kurzer Einschaltzeiten sinnvoll 
sind (WC, Treppenhaus). Ihre 
Lichtausbeute beträgt nur 5% 
des Energieeinsatzes. Energie-
sparlampen verbrauchen dahin-
gegen etwa 80% weniger Strom 
und haben eine bis 19-fach 
längere Lebensdauer. Eine her-
kömmliche 60 Watt- Glüh-
birne entspricht einer 11 Watt 
Energiesparlampe. Energiespar-
lampen im Sondermüll entsor-
gen, da sie geringe Mengen an 
Quecksilber enthalten.

Tipps zum Wasserverbrauch Tipps zu Elektrogeräten

Neben der kompletten Gebäu-
desanierung, die bestimmt die 
effi zienteste Methode für einen 
nachhaltigen Umgang mit Re-
sourcen darstellt, gibt es eine 
Reihe von Regeln, um Energie 
auf einfache Art und Weise zu 
sparen. In jedem Haushalt gibt 
es sogenannte Energiefresser, 

die an anderen Stellen ver-
mutet werden, als sich sich 
in Wirklichkeit befi nden. Und 
manch einem ist nicht bewusst, 
dass eine einfache Verhaltens-
änderung oder eine kleine In-
vestition eine große Wirkung 
haben kann.

Tipps zum Heizen und Lüften

Unter Beachtung dieser Tipps 
kann man eine beträchtliche 
Menge an Energiekosten spa-
ren und gleichzeitig etwas für 
die Umwelt und den Klima-
schutz tun. 
Bei den Heidelberger Stadt-
werken, Tel.: 06221/ 5132149, 
können Broschüren zu diesen 

Themen angefordert werden. 
Für die Anschaffung eines neu-
en Haushaltsgerätes empfehlen 
wir ihnen die Broschüre „Spar-
same Haushaltsgeräte“, in der 
Vergleichstabellen mit den 
energieeffi zientesten Geräten 
aufgeführt sind. 

Die Fenster sollten nicht ge-
kippt, sondern kurz und weit 
geöffnet werden. Am besten 
ist es hierbei, alle Fenster im 
Haushalt auf einmal zu öffnen 
(Stoßlüften), um einen best-
möglichen Luftaustausch zu ge-
währleisten. Angekippte Fenster 
bringen nur wenig frische Luft, 
lassen dafür aber viel Wärme 
hinaus. Beim Lüften sollten die 
Heizkörper abgeschaltet sein. 
Im Winter wird empfohlen, 
jeweils zweimal fünf Minuten 
(morgens und abends) zu lüf-
ten, um den Feuchtigkeitsge-
halt der Luft optimal zu halten. 
Dies hilft auch Schimmelbil-

dung vorzubeugen.
Zudem sollten Fenster und Tü-
ren gut abgedichtet sein. Isola-
tionsmaterial gibt es für wenig 
Geld in jedem Baumarkt. Die 
Fensterläden nachts zu schlie-
ßen, verringert ebenfalls den 
Wärmeverlust.
Vor den Heizkörpern sollten 
möglichst keine Gegenstände 
stehen. Nur bei frei stehenden 
Heizkörpern kann die Wär-
me ungehindert in den Raum 
weitergegeben werden. Eine 
refl ektierende Silberfolie hinter 
den Heizkörpern spart ebenfalls 
Heizkosten.



denke ich 
an unse-
re Schwim-
mer innen 
vom SV Ni-
kar Petra 
Dallmann 
und Simo-
ne Weiler, 
unsere Tur-
n e r i n n e n 

und Turner im Turnzentrum, 
die Traditionssportarten Rug-
by, Basketball, Hockey und Ru-
dern, ja sogar im Fechten ge-
hört Heidelberg inzwischen 
zu den Spitzenadressen in 
Deutschland) reicht die breite 
Angebotspalette.

Der zweite Garant für die her-
vorragende Position Heidel-
bergs im Sport ist der Sport-
kreis Heidelberg mit seinem 
Vorsitzenden Gerhard Schä-
fer, der nicht nur mit großem 
Engagement „seine“ Vereine 
vertritt, sondern darüber hin-
aus mit eigenen Aktivitäten die 
Angebote der Sportvereine er-
gänzt. Ich möchte aus einer 
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Betrieb der Sportvereine geför-
dert. Dazu gehören unter ande-
rem die Zuschüsse für Übungs-
leiter, Zuschüsse für Fahrt- und 
Energiekosten, für die Daten-
verarbeitung, aber auch für 
die Ausbildung zum Übungs-
leiter oder, ganz neu, zum eh-
renamtlichen Sportvereinsma-
nager. „Damit wollen wir den 
Verantwortlichen den Schritt 
zur professionellen Vereins-

Für ein sportlich aktives Heidelberg
Der Gemeinderat hat einstimmig das XIV. Sportförderungsprogramm 2008–2010 verabschiedet – Zuschüsse wurden angehoben

Heidelberg hat über 120 Sport-
vereine, 43 Sporthallen, 34 
Groß- und elf Kleinspielfelder, 
drei Hallen- und zwei Freibä-
der. Genug Gelegenheiten al-
so, um Sport zu treiben. Damit 
Sportstätten und Sportgerä-
te immer gepflegt sowie Ver-
einsheime in Schuss sind und 
Training, Turniere und Wettbe-
werbe reibungslos stattfinden 
können, gewährt die Stadt Hei-
delberg den Sportvereinen so-
wie dem Sportkreis Heidelberg 
Zuschüsse aus dem Sportför-
derprogramm. 

In seiner letzten Sitzung im 
Jahr 2007 hat der Gemeinde-
rat einstimmig das XIV. Sport-
förderprogramm 2008–2010 
verabschiedet. In diesem Zeit-
raum stellt die Stadt Heidel-
berg im Ergebnishaushalt jähr-
lich 588.800 Euro und im Fi-
nanzhaushalt je 200.000 Euro 
zur Unterstützung der Sport-
vereine in der Stadt bereit. Das 
sind pro Jahr etwa 100.000 
Euro mehr als im Förderpro-
gramm für die Jahre 2005 bis 
2007. Grundsätzlich wurden 
die meisten Zuschüsse erhöht.

Mit Geldern aus dem Ergeb-
nishaushalt wird der laufende 

führung erleichtern“, so Gert 
Bartmann, Leiter des Amts für 
Sport und Gesundheitsförde-
rung. 

Neue Bauvorhaben, die In-
standsetzung bestehender 
Sportanlagen und Neube-
schaff ungen bezuschusst die 
Stadt Zuschüsse aus dem Fi-
nanzhaushalt. Bis zu 30 Pro-
zent der Investitionskosten 

Rugby ist eine der „Heidelberger“ Sportarten. Vom 10. bis 19. Oktober fi ndet im Fritz-
Grunebaum-Sportpark die U 21-Europameisterschaft statt.                    Foto: vaf

k ö n n e n 
Sportverei-
ne von der 
Stadt als 
Förderung 
e r h a l t e n . 
Die Höchst-
grenze im 
ge sa mt en 
Förderzeit-
raum liegt 
bei 100.000 
Euro bei ei-
nem Mehr-
s p a r t e n -
verein und 
65.000 Eu-
ro bei einem 
E i n s p a r -
tenverein. 
Investitio-
nen in den 
U m w e l t -
schutz wer-

den bis zu 50 Prozent geför-
dert. 

Schon jetzt sind die Gelder ver-
plant, denn die Vereine müssen 
im Vorfeld ihre zuschussfähi-
gen Vorhaben anmelden. Das 
gebe beiden Seiten Planungs-
sicherheit, so Gert Bartmann: 
Vereine können jetzt schon 
fest die Zuschüsse einkalkulie-
ren, die zudem pünktlich zum 

Bauende gezahlt werden und 
nicht Jahre später. 

Schwerpunkt Jugend 
und Senioren
Im neuen Sportförderpro-
gramm wird auch wieder be-
sonders Wert auf die Förde-
rung der Jugendarbeit und des 
Sports für Ältere gelegt. Bei-
spielsweise erhalten Vereine, 
deren Anteil an Mitgliedern 
bis zum 18. Lebensjahr über 20 
Prozent liegt, einen Zuschuss 
in Höhe von 30 Prozent, ande-
re lediglich 20 Prozent. Die Bei-
träge für Mitglieder unter 18 
Jahren, die die Vereine an den 
Badischen Sportbund zu ent-
richten haben, übernimmt die 
Stadt voll. 

Bei Mitgliedern über 60 Jahren 
übernimmt die Stadt die Bei-
träge von einem Drittel der Se-
nioren, da viele Ältere nur pas-
sive Mitglieder sind. Die An-
schaff ung von Sportgeräten für 
Ältere (ab 60 Jahre) wird mit 30 
Prozent bezuschusst, bis zu ei-
ner Summe von 1.000 Euro pro 
Jahr. Die Sportangebote für Äl-
tere in Heidelberg werden re-
gelmäßig in einem kostenlosen 
Sportkalender „Sport für Älte-
re“ veröff entlicht.              neu

„Jeder kann ein für sich passendes Sportangebot finden“
Gespräch mit Gert Bartmann, dem Leiter des Amts für Sport und Gesundheitsförderung, über die Vorzüge der Sportstadt Heidelberg

Wie lebendig ist die Sport-
stadt Heidelberg?

Gert Bartmann: Gegenfrage: 
Nennen Sie mir eine Stadt, in 
der sie im Zentrum rudern, se-
geln oder Kanu fahren können 
oder wo Sie mittendrin auf ei-
nem 570 Meter hohen Berg zu 
einem Gleitschirmfl ug star-
ten können? Das Besondere 
an der Sportstadt Heidelberg 
ist die Vielfalt. Von den Klein-
kindern, ja sogar Babys bis zu 
den Senioren kann jeder ein 
für sich passendes Sportange-
bot fi nden. 

Für die besondere Attraktivi-
tät Heidelbergs als Sportstadt 
gibt es drei wesentliche Grün-
de: Zum einen ist dies die rie-
sige Angebotspalette der über 
100 Sportvereine. Tausende 
von Ehrenamtlichen leisten in 
den Vereinen einen unbezahl-
baren Beitrag für unser Ge-
meinwesen. Vom Gesundheits- 
und Breitensport über Angebo-
te für spezielle Zielgruppen bis 
hin zum Leistungssport (hier 

Vielzahl von Projekten hier 
nur die Jugendsporttreff s in 
den Stadtteilen nennen, bei 
denen Kinder und Jugendli-
che, die sich nicht an einen 
Verein binden möchten, un-
gebunden mit Gleichgesinn-
ten Sport treiben können.
 
Der dritte Punkt und qua-
si die Grundvoraussetzung 
für eine erfolgreiche Sport-
entwicklung ist natürlich der 
Gemeinderat. Ohne die Sport-
freundlichkeit dieses Gre-
miums hätten wir heute we-
der die sportliche Infrastruk-
tur in unserer Stadt noch die 
Möglichkeit, unsere Vereine 
durch das Sportförderungs-
programm auf diesem Niveau 
zu unterstützen. In keinem an-
deren Bereich der Kommunal-
politik herrscht eine solche Ei-
nigkeit, wenn es um sportliche 
Belange geht. 

Nur ein Beispiel aus jüngster 
Zeit: Über die für den Schul- 
und Vereinssport dringend 
benötigte neue Sporthalle 

Mitte wurde zwar bezüglich 
des Standortes heftig disku-
tiert. Über die Notwendigkeit, 
dass eine weitere Sporthalle ge-
baut wird, waren sich aber alle 
Fraktionen einig.

Wo liegen die Schwer-
punkte für die Zukunft?

Bartmann: Schwerpunkt unse-
rer Arbeit ist und wird auch in 
Zukunft noch mehr die Unter-
stützung der Sportvereine sein. 
Dort wird die Arbeit geleistet, 
die der gesamten Bevölkerung 
zugute kommt. Diese Unterstüt-
zung kann durch direkte fi nan-
zielle Zuschüsse wie durch das 
Sportförderungsprogramm ge-
schehen, muss aber auch durch 
die Bereitstellung der entspre-
chenden Infrastruktur geleistet 
werden. Dabei muss immer das 
Subsidiaritätsprinzip gelten, al-
so erst muss der Verein seinen ei-
genen Beitrag leisten, dann hilft 
auch die Stadt.

Des Weiteren gilt es, in den 
nächsten Jahren unsere Sport-

stätten so in Schuss zu halten 
und wenn nötig zu sanieren, 
dass sie auch weiterhin den 
Anforderungen zeitgemäßen 
Sports entsprechen. Gerade im 
Sporthallenbereich, wo wir Ka-
pazitätsprobleme haben, sind 
Aus- oder Neubaumaßnah-
men notwendig. Diese Inves-
titionen können nur äußerst 
maßvoll angegangen werden. 

Schließlich müssen wir uns in 
Zukunft noch mehr den Ziel-
gruppen Kinder, Jugendliche, 
Senioren aber ganz besonders 
den Familien zuwenden. In-
nerhalb der Familienoff ensive 
spielt der Sport eine wesentli-
che Rolle. Uns muss es gelin-
gen, durch geeignete, innova-
tive Maßnahmen und in enger 
Kooperation mit den Sportver-
einen attraktive Angebote für 
junge Familien zu bieten, die 
es anderswo nicht gibt, so dass 
das Sportangebot unserer Stadt 
auch dazu beitragen kann, dass 
sich junge Familien entschei-
den, Heidelberg als Wohnort 
zu wählen. 

Gert Bartmann 
          Foto: Rothe

? ? 

? ? 
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Städte sind Partner der EU beim Klimaschutz
„Sustainable Energy Week” in Brüssel war das weltweit größte offene Forum für den Austausch zum Thema nachhaltige Energie

Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner war am 29. Januar als 
einer von vier deutschen Ober-
bürgermeistern Teilnehmer 
der „Sustainable Energy Week 
2008“ (Woche für nachhaltige 
Energie) in Brüssel. 

Veranstalter des internatio-
nalen Treff ens waren die Eu-
ropäische Kommission sowie 
europäische Netzwerke und 
Dachorganisationen im Kli-
maschutz, darunter Energie 
Cités sowie das Klimabünd-
nis. In beiden Organisationen 
ist Heidelberg Mitglied und 
gestaltet deren Politik von Hei-
delberg aus seit vielen Jahren 
mit. Mehrere tausend Teilneh-
mer nahmen an den Veranstal-
tungen in Brüssel teil.

Diskutiert wurden dort die 
Ziele des Grünbuchs der Euro-
päischen Union und die Um-
setzungsstrategien der Kom-
munen. Konkret ging es dabei 
um die Frage, mit welchen Pro-
jekten die drei Ziele der EU – 
20 Prozent CO2-Einsparung, 
20 Prozent erneuerbare Ener-

gien und 20 Prozent Energieef-
fi zienz bis zum Jahr 2020 – er-
folgreich in Städten umgesetzt 
werden können. 

Es war die erste Veranstaltung 
von Seiten der EU-Kommis-
sion, die die Wichtigkeit der 
europäischen Städtenetzwer-
ke im Klimaschutz anerkann-
te und die Rolle der Kommu-
nen in der EU thematisierte. 
Dr. Würzner betonte die his-
torische Dimension der Ver-
anstaltung, an der er in Dop-
pelfunktion als Präsident des 

Städtenetzwerkes Energie Ci-
tés sowie als OB von Heidel-
berg teilnahm. „Erfreulicher-
weise haben die Verantwort-
lichen auf europäischer Ebene 
erkannt, dass Städte und Ge-
meinden entscheidenden Ein-
fl uss auf den CO2-Ausstoß ha-
ben. Gerade auf kommunaler 
Ebene sind so viele Handlungs-
möglichkeiten gegeben, wir 
können einen wesentlichen 
Beitrag zum Klimaschutz leis-
ten, indem wir erneuerbare 
Energien verstärkt einsetzen 
und die Sparpotenziale beim 

Energiever-
brauch ab-
rufen.“ 
Aufgr und 
von Heidel-
bergs En-
ga gement 
im Klima-
schutz wird 
voraussicht-
lich Ener-
gie Cités die 
Koordinati-
on des Kon-
sultations-
p r o z e s s e s 

zwischen der EU-Kommission 
und den großen Städten Euro-
pas übernehmen. Dabei geht es 
um die Frage, wie und in wel-
chem Maße die Kommunen 
die Zielvereinbarungen des 
EU-Grünbuchs umsetzen kön-
nen. Weitere Treff en der euro-
päischen Oberbürgermeister 
sowie die Unterzeichnung ei-
ner Deklaration mit verbind-
lichen CO2-Reduktionszielen 
sind für 2009 geplant.

Der Oberbürgermeister berich-
tete beim „Convenant of May-

Wie im Naturschutzgesetz Ba-
den-Württemberg festgelegt, 
beginnt ab 1. März die Vegetati-
onszeit. Bis zum 30. September 
dürfen keine Bäume, Hecken, le-
bende Zäune, Gebüsche, Schilf- 
und Röhrichtbestände gefällt, 
gerodet oder auf andere Weise 
zerstört, abgeschnitten oder er-
heblich beeinträchtigt werden. 
Ebenso ist es nicht erlaubt, Bäu-
me mit Horsten oder Wohnhöh-
len zu besteigen.

Eine Ausnahme von dieser Re-
gelung gilt beispielsweise für 
Maßnahmen, die bei zuläs-
sigen Bauvorhaben, zur Her-
stellung der Verkehrssicher-
heit oder bei Form- und Pfl e-
geschnitten zur Beseitigung 
des Zuwachses von Pfl anzen 
notwendig werden. 

Die Bestimmungen des Lan-
desnaturschutzgesetzes stel-
len einen allgemeinen Grund-
schutz für Tiere und Pfl anzen 
dar. Je nach Witterung ist schon 
mit Beginn der Vegetationszeit 
damit zu rechnen, dass die Tie-
re mit Nestbau, Brut und Auf-
zucht der Jungen anfangen. 
Wegen der besonderen arten-
schutzrechtlichen Bestimmun-

Vegetationszeit beginnt am 1. März
Das Roden von Gehölzen ist noch bis Ende Februar erlaubt – Baumschutzsatzung beachten

gen des Bundesnaturschutzge-
setzes empfi ehlt die untere Na-
turschutzbehörde beim Amt 
für Umweltschutz, Gewerbe-
aufsicht und Energie der Stadt 
Heidelberg, Gartenarbeiten 
noch vor Beginn der Vegetati-
onszeit durchzuführen. 

Nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz ist es unter ande-
rem verboten, wild lebenden 
Tieren der besonders geschütz-
ten Arten nachzustellen, sie 
zu fangen, zu verletzen oder 

zu töten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zer-
stören. Außerdem dürfen 
ihre Fortpfl anzungs- oder 
Ruhestätten nicht aus der 
Natur entnommen, be-
schädigt oder zerstört wer-
den. Zudem dürfen streng 
geschützte Arten und eu-
ropäische Vogelarten wäh-
rend der Fortpfl anzungs-,
Aufzucht-, Mauser- und 
Wanderzeiten nicht so ge-
stört werden, dass sich der 
Erhaltungszustand der lo-
kalen Population einer 
Art verschlechtert. In Ein-
zelfällen, insbesondere bei 

nach dem Baugesetzbuch zu-
lässigen Vorhaben kann es 
sein, dass diese besonderen Be-
stimmungen nicht zum Tragen 
kommen.

In diesem Zusammenhang wird 
auch auf die in Heidelberg be-
stehende Baumschutzsatzung 
hingewiesen. Durch sie sind 
alle Bäume des Gemarkungs-
gebietes innerhalb der im Zu-
sammenhang bebauten Orts-
teile und des Geltungsbereichs 
der rechtswirksamen Bebau-

ungspläne unter Schutz gestellt. 
Der Schutz gilt für Bäume, die 
in Höhe eines Meters über dem 
Erdboden einen Stammum-
fang von mehr als 100 Zenti-
metern (Obstbäume von mehr 
als 80 Zentimetern) haben. 
Ein Entfernen bedarf außer-
halb von Baumaßnahmen der 
Erlaubnis durch das Umwelt-
amt der Stadt Heidelberg. Bei 
genehmigungspfl ichtigen Bau-
maßnahmen wird hierüber im 
Rahmen der Baugenehmigung 
entschieden. Fachgerechte Pfl e-
ge- und Erhaltungsschnitte sind 
unter Beachtung der Schutzbe-
stimmungen des Bundesnatur-
schutzgesetzes ohne besondere 
Erlaubnis möglich. 

Das Umweltamt weist auch 
darauf hin, dass es ganzjäh-
rig nicht erlaubt ist, die Vege-
tation auf Wiesen, Feldrainen, 
ungenutztem Gelände, an He-
cken, Hängen oder Böschun-
gen sowie Hecken, lebende 
Zäune, Bäume, Gebüsche, 
Schilf- und Röhrichtbestände 
abzubrennen. Bei Nichtbeach-
ten können hohe Geldbußen 
in Betracht kommen. 

In stark besiedelten Gebieten 

sind private Gärten oft letzte 
Rückzugsgebiete für Tiere und 
Pfl anzen. Insbesondere Vögel 
sind zur Aufzucht ihrer Jun-
gen auf Hecken, Sträucher und 
Bäume angewiesen. Nur wenn 
sie ungestört bleiben, haben 
diese Tiere auch in Zukunft ei-
ne Chance zu überleben. Alle 
Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger werden gebeten, sorgsam 
und verantwortungsvoll mit 
der Natur umzugehen. 

Fragen insbesondere auch 
zum besonderen Artenschutz 
beantworten Mitarbeiter/in-
nen der unteren Naturschutz-
behörde beim Amt für Um-
weltschutz, Gewerbeaufsicht 
und Energie unter Telefon 58-
18120, 58-18130, 58-18170.

Die Baumschutzsatzung ist im 
Internet unter www.heidelberg.
de unter der Rubrik Rathaus, 
Ortsrecht, Nr. 3.16, zu fi nden. 
Auf der städtischen Internet-
seite gibt es unter der Rub-
rik Umwelt und Natur weite-
re Informationen über die Ar-
beit des Umweltamtes. 

Stadt Heidelberg
-Untere Naturschutzbehörde-

OB Dr. Eckart Würzner erhielt als Präsident von Energie Cités von der EU-Kommission 
den „European Energy Award“ für die Hilfe beim Aufbau eines kommunalen Energiema-
nagements in den Beitrittsländern der EU.       Foto: Energy Cités

Grünfi nken nisten in Parks, die Brutzeit 
beginnt Ende April.          Foto: Pixelio

ors“ über Heidelbergs Beitrag 
zur Kohlendioxid-Reduktion, 
zum Einsatz erneuerbarer En-
ergien und zur Steigerung der 
Energieeffi  zienz. An dem Tref-
fen nahmen Oberbürgermeis-
ter und Bürgermeister aus vie-
len europäischen Städten teil. 

In seiner Funktion als Präsident 
der Energie Cités, einer Vereini-
gung europäischer Kommunen 
zur Förderung einer lokalen 
nachhaltigen Energiepolitik, 
erhielt der Oberbürgermeister 
von der EU-Kommission den 
„European Energy Award“ für 
das Projekt „Model“. Die Ener-
gie Cités unterstützen den Auf-
bau eines kommunalen Ener-
giemanagements in den Bei-
trittsländern der EU und in 
Kroatien. Vierzig Städte neh-
men an dem Projekt teil. 

Die „Sustainable Energy Week” 
ist das weltweit größte off ene Fo-
rum für den nationenübergrei-
fenden Austausch zum Thema 
„nachhaltige Energie“. Das Tref-
fen fand auch in anderen euro-
päischen Städten statt. 
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Michael Palm aus Weinheim 
Planungen entworfen. Seine 
Aufgabe war es, die Gestal-
tung der Eingänge aufeinan-
der abzustimmen, überall ein 

ansprechendes Erscheinungs-
bild zu schaff en, die Identität 
des Ortes zu bewahren, auf die 
einfache Pfl egbarkeit zu achten 
und die Integration von Kunst 
in den öff entlichen Raum vor-
zusehen. 

Michael Palm schlug vor, über-
fl üssige Beschilderungen zu 
entfernen und die Pfl ege der 
Grünfl ächen an den Eingän-
gen zu verbessern. Gleichzeitig 
sollen robuste Pfl anzen, mine-

Die Visitenkarten der Stadt
Gemeinderat beschloss die Aufwertung von zehn Stadteingängen

Bei zwei Enthaltungen be-
schloss der Gemeinderat in sei-
ner Sitzung am 30. Januar, zehn 
Stadteingänge ansehnlicher zu 
gestalten.

Keine Frage, die meisten Ein-
fallstraßen ins Stadtgebiet ge-
ben zurzeit keinen Hinweis 
auf die besonderen Reize von 
Heidelberg. Die Eingangssitu-
ation ist oft unübersichtlich, es 
gibt zu viele Schilder, Grünfl ä-
chen mit Sträuchern und Bäu-
men sind zwar vorhanden, al-
lerdings ohne besondere Ge-
staltung. 

Für alle zehn Stadteingänge 
hat der Landschaftsarchitekt  

ralischer Mulch oder Abdeck-
material die Pfl egehäufi gkeit 
reduzieren. Weitere Maßnah-
men sind Baumpfl anzungen, 
intensive farbige Pfl anzungen 
aus standortgerechten Arten 
und streifenförmige extensi-
ve Wildkräutersaaten, außer-
dem die Pfl anzung von He-
cken und von Blumenzwie-
belbändern. Zur besseren 
Wahrnehmung sollen einzel-
ne Flächen erhöht werden. 
Umgestalten kann man aller-
dings nur die Flächen, die der 
Stadt Heidelberg gehören.

Um die Stadteingänge deut-
licher herauszuarbeiten, sieht 
der Planer auch die Aufstel-

... und so könnte der Stadteingang Bergheim nach den Plänen des 
Landschaftsarchitekten einmal aussehen.         Skizze: Palm

Fenster dämmen 
Fenster mit Einfachverglasung oder alter Isolierverglasung ge-
ben viel Wärme nach draußen ab. Moderne Zweischeiben- oder 
Dreischeiben-Wärmeschutzverglasung hält die Wärme deutlich 
besser im Raum und spart damit einen Teil der Beheizung ein. Ach-
ten Sie beim Kauf auf den „U-Wert“, der die Qualität des Wärme-
schutzes angibt. Je niedriger er ist, umso besser. Der Einbau hoch-
wärmegedämmter Fensterrahmen ist vor allem bei Neubauten ein 
zusätzlicher Beitrag zum Energiesparen und zur Komfortverbesse-
rung. Die meiste Wärme geht über die Fenster nachts bei tiefen Au-
ßentemperaturen verloren. Dies kann man um einige Prozent ein-
dämmen: Nachts Rollläden, Vorhänge und Klappläden schließen. 

klima sucht schutz
in heidelberg ... auch bei dir!

Kicken lernen mit „Dribbelfix“
Direkt nach den Faschingsfe-
rien beginnen neue Halbjah-
reskurse der städtischen Fuß-
ballschule „Dribbelfi x“. Der ei-
ne startet ab 11. Februar 2008 
im Sportzentrum Süd, jeweils 
montags von 15.30 bis 17 Uhr. 
Der andere beginnt am 13. Fe-
bruar im Sportzentrum Nord, 
jeweils mittwochs von 15.30 
bis 17 Uhr. Das Angebot rich-
tet sich an vier- bis elfjährige 
Fußballerinnen und Fußballer 

und solche, die es werden wol-
len. Geleitet werden die Kur-
se von erfahrenen Sportpäda-
gogen und Übungsleitern. Die 
Kursgebühr beträgt 155 Euro. 
Sie beinhaltet eine Sportaus-
rüstung und einen Ball. 

Anmeldungen sind über www.
dribbelfi x.de möglich. Weitere 
Informationen sind dort und 
über Telefon 0171 6160906 zu 
erhalten.

lung eines wiederkehrenden 
Kunstobjektes an den Eingän-
gen vor. Allerdings wird darü-
ber erst zu einem späteren Zeit-
punkt entschieden. Die Neuge-
staltungspläne wurden in den 
betroff enen Stadtteilen dem Be-
zirksbeirat vorgestellt. Dort war 
man überwiegend mit den vor-
gestellten Maßnahmen einver-
standen. 

Soweit machbar, soll ein Groß-
teil der Maßnahmen noch in 
diesem Frühjahr umgesetzt 
werden. Die Neugestaltung 
der Stadteingänge, für die insge-
samt 800.000 Euro vorgesehen 
sind, soll bis Jahresende 2008 ab-
geschlossen sein.                 neu

Das Meer so nah
Seit Mitte Dezember ist das 
Aquarium „Mare Nostrum“, so 
nannten die Römer das Mittel-
meer, geöffnet. 30.000 Tiere sind 
hier zu sehen, und zwar nicht nur 
kleine Fische, sondern auch grö-
ßere Meeresbewohner wie bei-
spielsweise südafrikanische Pin-
guine oder der Sandtigerhai. Die 
Gestaltung der Aquarien wurde 
weitgehend dem natürlichen Le-
bensraum der Tiere nachempfun-
den. Das Interesse an dem neu-
en Glanzstück der Stadt übertrifft 
alle Erwartungen: In den ersten 
drei Wochen nach der Eröffnung 
kamen bereits 80.000 Besucher. 
Der Bau des Aquariums kostete 
27 Millionen Euro. 

Wahrheit und Lüge 
Jedes Jahr organisiert 
der Verein Christen und 
Kultur das christliche 
Kinofestival. Der Ver-
ein aus Katholiken und 
Protestanten zeigt seit 
1996 immer zu einem 
bestimmten Thema Fil-
me. Dieses Jahr lautet 
es „Wahrheit und Lü-

ge“. Vom 27. Januar bis 3. Februar 
wurden 15 Filme gezeigt, darunter 
„Das Leben der Anderen“ von Flo-
rian Henckel von Donnersmarck 
als Eröffnungsfi lm. An jeden Film 
schließt sich eine Diskus-
sion an. Zu sehen waren 
auch „Match Point” von 
Woody Allen, „Midnight 
in the Garden of Good and 
Evil” von Clint Eastwood 
und „Volver” von Pedro 
Almodovar. 

Infos auf Rädern
Größer und komfortab-
ler ist er geworden, der umge-
baute „Bus info jeunes“, der als 
rollende Informationsplattform 
für junge Menschen die Stadttei-

le Montpelliers ansteuert. Innen 
bieten abgetrennte Nischen ei-
nen Bereich mit Infomaterial und 
Computerarbeitsplätzen, einen 
Empfangsraum und einen wei-
teren Raum für persönliche Ge-
spräche. Als Außenstelle des 
„Espace Montpellier Jeunesse“ 
können sich hier Menschen un-
ter 25 Jahren über die Themen 
Beruf, Wohnen und Gesundheit 
informieren. Bei Bedarf liefern 
die Busbegleiter auch Infos zu 
anderen Themen. Zweimal mo-
natlich geben Rechtsanwälte 
Auskünfte zu juristischen Fra-

gen. Insgesamt suchen jährlich 
knapp 5.000 junge Menschen 
den Bus auf, um sich zu infor-
mieren und beraten zu lassen.

Nachrichten aus Montpellier

Das ist der erste Eindruck von Heidelberg, wenn man vom Autobahn-
zubringer A 656 kommt...                           Foto: Palm

Diese Stadteingänge wer-
den aufgewertet:

• Autobahn A 656, Abfahrt 
Bergheimer Straße

• Autobahnabfahrt Schwet-
zingen, Speyerer Straße

• Stadteingang Schlierbach, 
Schlierbacher Landstraße

• L 534, Stadteingang Zie-
gelhausen, Kleingemünder 
Straße

• Stadteingang Handschuhs-
heim, Dossenheimer Land-
straße

• L 594, Stadteingang Rohr-
bach, Karlsruher Straße

• L 637, Stadteingang Wieb-
lingen, Mannheimer Straße

• Stadteingang Pfaff engrund, 
Eppelheimer Straße

• Eingang Emmertsgrund/
Boxberg, Am Götzenberg

• Stadteingang Kirchheim, 
Sandhäuser Straße

Eingang zur Stadt



fasst das Austauschprogramm 
auch Stadtbesichtigungen, ge-
meinsame Feste und Empfän-
ge in den jeweiligen Rathäu-
sern der Partnerstädte. 

Ein weiteres bedeutendes 
sportliches Ereignis mit Ju-
gendlichen aus Heidelberg, 
Bautzen, Jablonec nad Nisou, 
Tschechien, und Jelenia Gòra, 
Polen, organisiert der Sport-
kreis Heidelberg gemeinsam 
mit der Sportjugend Heidel-
berg. Vom 19. bis 22. Juni fi ndet 
zum dritten Mal das internatio-
nale Jugendsportfest in Heidel-
berg statt. Junge Menschen aus 
den vier Städten spielen, zum 
Teil in gemischten Mannschaf-
ten, gegeneinander Basketball, 
Fußball und Tischtennis und 
messen sich im Schwimmen. 
Und auch hier sorgt neben dem 
Sport ein abwechslungsreiches 
Programm dafür, dass sich die 
Jugendlichen aus Ost und West 
besser kennenlernen können. 
Finanziert wird die Begegnung 
aus dem laufenden Sportför-
derprogramm und durch die 
Heidelberger Stadtwerke. Ja-
blonec nad Nisou und Jelenia 
Gòra sind Partnerstädte von 
Bautzen. 

Fahrt nach Cambridge (20. 
bis 26. März)
Mitfahren werden der Freun-
deskreis Heidelberg-Cam-
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Internationaler Jugendaustausch 2008
Auch 2008 pfl egt Heidelbergs Jugend internationale Kontakte

Als internationale Stadt unter-
hält Heidelberg sechs Städte-
partnerschaften in aller Welt. 
1961 wurde die erste Partner-
schaftsurkunde mit Montpel-
lier (Frankreich) unterzeichnet, 
es folgten Cambridge (Großbri-
tannien, 1965), Rehovot (Isra-
el, 1983), Bautzen (Deutsch-
land, 1991), Simferopol (Uk-
raine, 1991) und zuletzt 1992 
Kumamoto (Japan). 

Wichtige Akteure der Part-
nerschaftsarbeit sind das OB-
Referat/Internationale Bezie-
hungen und Städtepartner-
schaften sowie die jeweiligen 
Freundeskreise, der Stadtju-
gendring und der Sportkreis 
Heidelberg auf der anderen 
Seite. Ein Schwerpunkt der 
Partnerschaftsarbeit ist die 
Organisation von Jugendbe-
gegnungen. Aus diesen ent-
wickeln sich oft regelmäßi-
ge Kontakte und feste Verbin-
dungen, die die Partnerschaft 
zwischen den Städten leben-
dig macht und langfristig er-
hält. Als „Brückenschlag zwi-
schen den Kulturen“ bezeich-
nete Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner den regelmä-
ßigen Austausch. 

Auch 2008 wird Heidelbergs 
Jugend internationale Kontak-
te pfl egen. Auf einer Pressekon-
ferenz im Rathaus stellten Ger-
hard Schäfer vom Sportkreis 
Heidelberg und Uwe Morgen-
stern vom Stadtjugendring 
die Aktivitäten 2008 vor. Or-
ganisiert vom Stadtjugendring 
Heidelberg fi nden wieder jede 
Menge Begegnungen mit Ju-
gendlichen aus den Partner-
städten statt. Dabei stehen vor 
allem Musik und Sport im Mit-
telpunkt: Eine Rugby-Mann-
schaft und der Orchesterverein 
Handschuhsheim sowie weite-

re junge Musiker fahren nach 
Cambridge. Aus Montpellier 
kommen im Mai ein gemisch-
ter Chor und Inliner nach Hei-
delberg, im August werden 15 
Fußballer aus Kumamoto er-
wartet. Nach Simferopol rei-
sen im August junge Heidel-
berger Rugby-Spieler. 

Der Austausch lebt vor allem 
durch die Nähe, die zwischen 
den Jugendlichen entsteht, weil 
sie während ihres Aufenthalts 
hier oder in den Partnerstäd-
ten bei Gastfamilien unterge-
bracht sind. Und natürlich um-

Individuelle Pauschalreisen
Neue Angebote der Heidelberg Marketing GmbH

Individuelle Pauschalreisen 
– die Heidelberg Marketing 
GmbH zeigt, dass dies kein Wi-
derspruch sein muss. Die neuen 
Pauschalarrangements von Hei-
delberg Marketing sind zusam-
mengestellt nach dem Motto: 
Heidelberg hat deutlich mehr 
zu bieten als nur einen Schloss- 
und Altstadt-Besuch. 

In der Saison 2008 locken fol-
gende Pauschalangebote nach 
Heidelberg:

• Heidelberg ist eine fahrrad-
freundliche Stadt. Deshalb gibt 
es ein Arrangement „Heidel-
berg aktiv! Per Pedes und Pe-
dal“ mit Leihfahrrad und Rad-
wanderkarte. Wer lieber auf 
Schusters Rappen die Gegend 
erkundet, der macht eine Füh-
rung durch den Unesco Geo-
park und eine Schiff fahrt mit 
Wander-Zwischenstopps.

• Bei den beiden Arrangements 
„Heidelberg relax!“ und „Hei-
delberg exklusiv!“ lautet das 
Motto „Verwöhnung pur“. Die 
Pauschalen beinhalten Über-

nachtungen in ausgewählten 
Hotels gehobener Klasse, den 
Besuch des traumhaften Well-
ness-Bereichs der Kurfürsten-
therme und ein Vier-Gänge-
Menü in einem Altstadtlokal. 

• „Heidelberg – Vorhang auf“: 
Diese Pauschale kombiniert 

den Heidelberg-Aufenthalt mit 
einem besonderen kulturellen 
Programm. Dies kann der Be-
such einer Theaterauff ührung, 
eines Konzertes oder der Hei-
delberger Schlossfestspiele 
sein. In der ältesten Universi-
tätsstadt Deutschlands darf na-
türlich auch das Spezial-Ange-
bot „Studentenleben Heidel-
berg“ verbunden mit einem 
Besuch der Operette „Der Stu-
dentenprinz“ nicht fehlen. 

• „Heidelberg für Groß und 
Klein!“: Bergbahnfahrt, Erleb-
nis-Ausstellung im Explo Hei-
delberg, Heidelberger Zoo, 
Indoor-Spielplatz oder Mär-
chenparadies – diese Pauscha-
le bietet Spiel, Spaß und Span-
nung für die ganze Familie. 
Und wenn die Eltern einmal 
für sich sein wollen, kann ein 
„Romantisches Dinner“ da-
zu gebucht werden. Die Kin-
der betreut derweil ein kom-
petenter Babysitter im Hotel-
zimmer. 

Natürlich werden auch wei-
terhin die beliebten Klassiker 
„Heidelberg mit Herz“ und 
„Wintertraum – Drei Nächte 
bleiben, zwei Nächte bezah-
len“ angeboten.

Die vielfältigen Pauschalar-
rangements sind ausführlich 
dargestellt und buchbar unter 
www.heidelberg-marketing.de. 
Information und Buchung: 
Heidelberg Marketing GmbH, 
Telefon 1422-23/-24/-25/-26, E-
Mail reservation@heidelberg.
de.

Sport verbindet: Junge Fußballer aus Heidelberg und Kumamoto beim  
Austausch 2007 in der japanischen Partnerstadt.  Foto: Stadtjugendring

bridge, eine Rugby-Mann-
schaft und der Orchesterver-
ein Handschuhsheim.

Besuch aus Montpellier (7. bis 
13. Mai)
Inliner, Lebensretter und ein 
gemischter Chor kommen 
nach Heidelberg.

Internationales Jugendsport-
fest in Heidelberg (19. bis 22. 
Juni)
Jugendliche aus Heidelberg 
und Bautzen sowie aus den 
Partnerstädten von Bautzen, 
Jablonec nad Nisou und Jele-
nia Góra, treff en sich zu einem 
Sportfest.

Fahrt nach Cambridge (24. 
Juli bis 3. August)
Musikeraustausch, begleitet 
von Georg Schmidt-Thomée 
als Dirigent.

Fahrt nach Rehovot (Juli/Au-
gust)
Die offi  zielle Einladung aus Is-
rael steht noch aus.

Besuch aus Kumamoto (1. bis 
10. August) 
20 Schülerinnen und Schüler 
sowie 15 Fußballspieler mit ih-
ren Trainern werden in Heidel-
berg erwartet.

Fahrt nach Simferopol (5. bis 
15. August)
Junge Rugby-Spieler werden 
mit ihren Trainern nach Sim-
feropol reisen. 

„Wer sieht was?“ Für seinen Beitrag zu unterschiedlichen Sehwei-
sen von Lebewesen wurde der 16jährige Heidelberger Nicolas Müller 
mit dem Jugendsoftwarepreis der Klaus Tschira Stiftung ausgezeich-
net. Mit dem Computerprogramm des Schülers am Bunsen-Gymna-
sium kann der Betrachter die Welt mit den Augen einer Fliege, eines 
Pferdes oder einer Ameise sehen. Zu den Bildern werden die Erklä-
rungen gleich mitgeliefert. Wie die anderen Preisträger aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz konnte er auf diese Weise naturwis-
senschaftliche Phänomene auf spielerische Weise erlebbar machen. 
Der Preis wird jedes Jahr von der Klaus Tschira Stiftung verliehen, die 
Naturwissenschaft, Mathematik und Informatik fördert.      Foto: KTS

Die Termine des 
Jugendaustauschs 2008
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Öffentliche Bekanntmachung

Aufforderung an die Wehrpflichtigen 
des Geburtsjahres 1990 zur Meldung 
zur Erfassung

Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes (WPflG) 
sind alle Männer, die Deutsche im Sinne des 
Grundgesetzes sind und ihren ständigen 
Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutsch-
land haben, vom vollendeten 18. Lebensjahr 
an wehrpflichtig. Die Erfassung kann bereits 
ein Jahr vor Vollendung des 18. Lebensjahres 
durchgeführt werden (§ 15 Abs. 6 WPflG).

Alle Personen des Geburtsjahres 1990, die 
wehrpflichtig sind und denen bislang kein 
Schreiben der Erfassungsbehörde über die 
bevorstehende Erfassung zugegangen ist, 
werden nach § 15 Abs. 1 WPflG aufgefordert, 
sich umgehend persönlich oder schriftlich bei 
der nachstehenden Behörde zu melden:

Stadt Heidelberg
Bürgeramt, EG, Zimmer Nr. 9

Bergheimer Straße 69
69115 Heidelberg

Öffnungszeiten:
Montag und Freitag      8.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag und 
Donnerstag  8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch  8.00 bis 17.30 Uhr

Diese Aufforderung ergeht insbesondere 
an Personen ohne festen Wohnsitz, die die 
Wehrpflichtvoraussetzungen erfüllen.

Bei der persönlichen Meldung ist der Perso-
nalausweis oder Reisepass mitzubringen. Es 
empfiehlt sich, auch sonstige zur Feststel-
lung der Wehrpflicht dienenden Unterlagen 
mitzubringen.

Arbeitnehmern, deren Arbeitgeber nicht 
nach § 14 Arbeitsplatzschutzgesetz zur 
Weiterzahlung des Arbeitsentgelts ver-
pflichtet sind, wird der durch die Erfassung 
entstehende Verdienstausfall auf Antrag 
erstattet. Dies gilt auch für die entstehen-
den notwendigen Auslagen, insbesondere 
Fahrtkosten am Ort der Erfassung.

Wir weisen darauf hin, dass nach § 45 WPflG 
ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig gegen eine Vorschrift des § 
15 WPflG über die Erteilung von Auskünften 
oder die persönliche Meldung zur Erfassung 
verstößt. Die Ordnungswidrigkeit kann mit 
einer Geldbuße geahndet werden.

Heidelberg, 6. Februar 2008

Stadt Heidelberg
Wehrerfassungsbehörde

Öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Forderungen 
wird erinnert:

• Grundsteuer und Gebühren 
für das 1. Kalender-Vierteljahr 2008, fällig 
spätestens am 15.02.2008

• Gewerbesteuer-Vorauszahlungsrate 
für das 1. Kalender-Vierteljahr 2008, fällig 
spätestens am 15.02.2008

• Abschluss- und Vorauszahlungen 
von Steuern, Gebühren und Beiträgen aus 
Erst- oder Nachveranlagungen nach den 
zugestellten Bescheiden bzw. Zahlungs-
aufforderungen, soweit die Zahlungsfrist 
bereits abgelaufen ist

Wird eine Steuer nicht rechtzeitig gezahlt, 
so werden vom Fälligkeitstag ab die ge-
setzlichen Säumniszuschläge berechnet.

Gleiches gilt für sonstige städtische Steuer-
nachforderungen, deren Fälligkeit im Einzel-
fall besonders festgesetzt oder vereinbart 
wurde und inzwischen eingetreten ist, so-
wie für fällige Gebühren und Beiträge.

Teilnehmer am Bank- oder Postscheck-
einzugsverfahren werden gebeten, selbst 
keine Zahlung zu veranlassen. Für diesen 
Personenkreis gilt diese „Öffentliche Erin-
nerung“ nicht.

Ferner erinnert das Kassen- und Steuer-
amt daran, dass jeder Halter eines Hun-
des im Stadtkreis Heidelberg verpflichtet 
ist, innerhalb eines Monats nach Beginn 
des Haltens oder nachdem der Hund das 
steuerpflichtige Alter von drei Monaten 
erreicht hat, dies dem

Kassen- und Steueramt 
der Stadt Heidelberg

Friedrich-Ebert-Platz 3 
(Erdgeschoss, Zi. 9A), Tel. 58-14360 

mitzuteilen. Vom Ende der Hundehaltung 
ist innerhalb eines Monats die genann-
te Stelle zu benachrichtigen. Wer diese 
Fristen nicht beachtet, muss mit einem 
Verwarnungs- oder Bußgeld nach den Be-
stimmungen des Gesetzes über Ordnungs-
widrigkeiten rechnen.

Bankverbindungen der Stadt Heidelberg:
Sparkasse Heidelberg
Kto. 24007 BLZ 672 500 20
Sparkasse Heidelberg
Kto. 3999 BLZ 672 500 20
(nur für Bußgelder/Verwarnungen)
Heidelberger Volksbank e.G. 
Kto. 20251000 BLZ 672 900 00
H+G-Bank Heidelberg Kurpfalz 
Kto. 60360600 BLZ 672 901 00

Stadt Heidelberg 
Kassen- und Steueramt 

Bekanntmachung 

zum Jahresablauf 2007

a) Ablauf von Nutzungsrechten an 
Wahlgräbern
An folgenden Wahlgräbern sind die Nut-
zungsrechte am 31.12.2007 ausgelaufen. 
Eine Verlängerung ist möglich. Sofern die 
Nutzungsrechte nicht verlängert werden, 
müssen die Grabstätten durch die/den Nut-
zungsberechtigte/n bis zum 01.04.2008 
abgeräumt werden.

Friedhof/
Name Litera Nr. 

Bergfriedhof
Floeder D neu 193+194
Wibel E 30
Lowack F 15
Umminger F 54 b
Kocks F 54 d
Schmitt H 54+55
Boeser H 96
Schäfer H neu 275
Bleile H neu 295+296
Hornung H neu 297+298
Gerstenberg J 413
Weckesser J 704
Kiesel L 8
Öztürk L 67
Pascher L 212
Mielke M 229
Rössler M 820
Dernehl N 79+80
Würz N 205
Grohrock N 720
Nieder N 723
Rohrmann N 732
Koch N 734
Mauritz N 788
Hella N 789
Günther N 793
Heim O 121
Holzapfel O 658
Helbig P 544
Hofherr P 558
Sturm P 572
Breil P 575
Mayerhöfer P 577
Ziegler P 586
Chwalkowski P 590
Zeitzschel P 593
Kirchgässner P 602
Thiel u. Bobeth P 619
Haas P 622
Schmitt P neu 10
Schreck Q 257+257a
Schmidt Q 414
Fischer Q 420+421
Berneck R 515
Kuppinger R 733+734
Roeßler S 150
Boehm S 260c
Hauser S 267

Gassner S 408+408a 1 m²
Kamer S 449
Pfeifer S 631
Jäkel U 375
Straub U 625
Falschebner U 631
Becker U neu 104
Kind U neu 219+220
Guggolz U neu 99
Menzel U-Nische  12
Krempel U-M 378
Merle V 111a
Ruppert V neu 450
Bruna W 18
Lettermann W 28
Schellenberger W 101
Thiel W 113
Braun W 416
Wornuschka-
Maurer Y 42
Soutag-Kühn Y 227
Lutz Wald A 70
Floeder D neu 193+194
Wibel E 30
Lowack F 15

Handschuhsheim
Henn A 60
Heubner A 512
Tunat A 656+657
Müller-Baldus B 51
Kern B 173
Roeckel D 109+110
Riechey D 113
Rothbrust D 116
Neureither D 160
Dietrich D 336
Loeffel D 342
Sommer D 374
Knapp D 376
Schimming E 28
Schubert E 30
Krumm F 76
Gottleber G 65
Schmölder G 74+75
Schwöbel H 227
Krischke J 389
Nagel J 390
Jost J 399
Burkhardt-Zizmann-Schwarz  
 J 414+415
Schierenbeck J 416
Kessler J 428
Landsdorff J 439+440
Laudsdorff J 439+440
Fromhold J 451
Erhard J 453
Bung J 464
Walter K 178

Neuenheim
Müller A 52
Friedmann C 284
Beck C 296
Fischer C 277
Wüst E 115+115
Nollenberger Lfd. 3 Reihe 4 Nr. 2

Kirchheim
Sieber B 55
Hauck D 83+84
Vogt E 606
Küschall E neu 156
Sbongk F 23
Pohlmann F 215

Rohrbach
Thierfelder B 244
Ruster B 495
Ballmann B 496
Kratzer B 503
Simonovski D 50
Sauter F 53
Schröter G 205

Wieblingen alt
Schwind D 32
Schollmaier-
Hanekamm E 190
Bähr E 26 a+26 b

Schlierbach neu
Frankl A 119
Sünskes A 156+157
Schilling A 324
Lux A 402
Bartholomä A 432

Ziegelhausen alt
Kern C 59+60
Schilling C 72
Niethammer C 236

Familien für Bereitschaftspflege gesucht! 

Das Kinder- und Jugendamt der Stadt 
Heidelberg sucht Familien oder Paare, 
die in der Lage sind, einen Säugling oder 
ein Kleinkind für einen vorübergehen-
den Zeitraum, manchmal auch mit einer 
daraus entstehenden Dauerperspektive, 
bei sich aufzunehmen, wenn dessen 
Eltern sich in schwierigen Lebenssituati-
onen oder Krisen befinden. Eine Bereit-
schaftspflegefamilie sollte Krisenerfah-

b) Ablauf von Verfügungsrechten an 
Reihengräbern
Bei nachstehenden aufgeführten Reihengrä-
bern endete die Ruhefrist zum 31.12.2007. 
Die Räumung der Grabfelder erfolgt nach 
dem 31.03.2008 durch die Stadt Heidelberg.

Friedhof Kirchheim
Erdreihengräber   1985 bis 1989

Friedhof Rohrbach
Erdreihengräber 1985 bis 1989
1 Urnenreihengrab 1989

Friedhof Köpfel
Erdreihengräber 1984 bis 1987
Urnenreihengräber 1984 bis 1989

Friedhof Peterstal 
Erdreihengrab Krug  1982

Stadt Heidelberg
Landschafts- und Forstamt

Gehwegreinigungsgebühren

Das Amt für Abfallwirtschaft und Stadtrei-
nigung weist darauf hin, dass die erste Rate 
der Gehwegreinigungsgebühren 2008 am 
15. Februar 2008 für alle gebührenpflichti-
gen Anwesen fällig wird und bittet, bei ma-
nueller Zahlung die Angabe des Buchungs-
zeichens nicht zu vergessen.

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. 06221 58-26260/Telefax 
58-49190

Instandsetzung der Abwasserleitung 
im Kulturhaus Karlstorbahnhof, Am 
Karlstor 1, 69117 Heidelberg

Abbruch-, Entwässerungs- 
und Rohbauarbeiten
Abbruch Betonbodenplatte, 
linear b ca. 80cm ca. 35 m²
Aushub für Verlegung von 
Grundleitungen ca. 10 m³
Neuverlegung von 
Grundleitungen DN 100 ca. 40 lfm
Neuaufbau Betonbodenplatte 
nach Einbau Grundleitung          ca. 35 m²
Ausbau Schachtabdeckungen, 
ca. 100/100cm 2 Stück
Neueinbau geruchsdichte Schacht-
abdeckungen ca. 100/100cm         2 Stück

Ausführung: März-April 2008
Eröffnung: 04.03.2008, 11.00 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Die Ausschreibung kann ab 11.02.2008 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 
106, Friedrich-Ebert-Anlage 50, montags 
bis donnerstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 
und von 14.00 bis 16.00 Uhr, freitags von 
7.30 bis 12.30 Uhr gegen Entrichtung der 
genannten Schutzgebühr (Verrechnungs-
scheck) abgeholt werden. Die Unterlagen 
werden bei Anforderung auch zugesandt.
Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 04.04.2008.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. 06221 58-26260/Telefax 
58-49190

Neubau Forstbetriebshof, Oberer 
Neuer Weg, 69126 Heidelberg

Dachdeckungs- und Klempnerarbeiten
Lattung  ca. 255 m²
Betondachsteindeckung ca. 255 m²
Regenrinne  ca. 45 lfm

Ausführung: Mai-Juni 2008
Eröffnung: 28.02.2008, 11.00 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Die Ausschreibung kann ab 11.02.2008 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 
106, Friedrich-Ebert-Anlage 50, montags 
bis donnerstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 
und von 14.00 bis 16.00 Uhr, freitags von 
7.30 bis 12.30 Uhr gegen Entrichtung der 
genannten Schutzgebühr (Verrechnungs-
scheck) abgeholt werden. Die Unterlagen 
werden bei Anforderung auch zugesandt.

Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 28.03.2008.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Öffentliche Ausschreibung
 nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. 06221 58-26260/Telefax 
58-49190

Sanierungsarbeiten in der Carl-
Bosch-Schule, Mannheimer Straße 
23, 69115 Heidelberg

Bodenbelagsarbeiten
Vorhandenen Nadelfilzboden entfernen 
und entsorgen ca. 610 m²
Voranstrich und zwei Spachtelgänge mit 
Bodenausgleichsmasse ca. 610 m²
Neuen Bodenbelag aus Linoleum liefern 
und verlegen ca. 610 m²

Ausführung: Mitte März bis April 2008
Eröffnung: 26.02.2008, 11.00 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Die Ausschreibung kann ab 11.02.2008 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 
107, Friedrich-Ebert-Anlage 50, von 7.30 
bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 
Uhr, freitags von 7.30 bis 12.30 Uhr gegen 
Entrichtung der genannten Schutzgebühr 
(Verrechnungsscheck) abgeholt werden. 
Die Unterlagen werden bei Anforderung 
auch zugesandt.
Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 14.03.2008.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

rung und Lebensfreude besitzen, sowie 
das Interesse, eine Herausforderung 
anzunehmen. Geboten werden eine in-
dividuelle und ausführliche Begleitung 
durch die Mitarbeiter/innen der Pflege-
stellenvermittlung und -betreuung sowie 
kontinuierliche Fortbildungen und eine 
finanzielle Vergütung. Weitere Auskünf-
te unter Telefon 06221 58-37770 (Frau 
Thormann).
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Aus dem Gemeinderat� Sanierungsgebiet 
 Altstadt III
Einstimmig hob der Gemein-
derat die am 26. Juni 1986 be-
schlossene Satzung über die 
förmliche Festlegung des Sa-
nierungsgebietes Altstadt III 
auf, nachdem die Stadt sowie 
die Gesellschaft für Grund- 
und Hausbesitz als Sanie-
rungstreuhänderin in den 
vergangenen 20 Jahren ge-
meinsam mit  Eigentümern, 
Mietern und Gewerbetrei-
benden die vom Gemeinderat 
festgelegten Sanierungsziele 
erreicht haben. Die Abrech-
nung des Sanierungsgebietes 
ist mit Datum vom 7. Dezem-
ber 2006 bereits erfolgt. (Ge-
meinderat am 30. Januar)

� Bebauungsplan ehem. 
 Waggonfabrik Fuchs
Der Gemeinderat stimmte 
dem Bebauungsplan „Rohr-
bach – Ehemalige Waggon-
fabrik Fuchs“ in der Fassung 
vom 24. Oktober 2007 ein-
stimmig zu und beschloss den 
Bebauungsplan sowie die ört-
lichen Bauvorschriften zum 
Bebauungsplan als Satzung. 
(Gemeinderat am 30. Januar)

� Keine 
 Regionalplanänderung
Einstimmig beschloss der Ge-
meinderat die Verwaltung zu 
beauftragen, den Antrag auf 
Änderung des Regionalplans 
für die geplante Werkserwei-
terung der Firma Wild östlich 
der Autobahn A 5 beim Ver-
band Region Rhein-Neckar 

zurückzuziehen. (Gemeinderat 
am 30. Januar)

� Erweiterung 
 Speyererhof
Der Gemeinderat stimmte dem 
Abschluss eines städtebauli-
chen Vertrages mit den Klini-
ken Schmieder zur Durchfüh-
rung eines Architektenwettbe-
werbs für die Erweiterung der 
Klinik Speyererhof einstimmig 
zu. Aufgrund der stetigen Zu-
nahme an Patientenanfragen 
und der derzeitigen Wartezei-
ten für die Rehabilitation plant 
Schmieder die Einrichtung aus-
zubauen. (Gemeinderat am 30. 
Januar)

� Filmfestival mit Defizit
Ende Oktober teilte Dr. Mi-
chael Kötz, Direktor des In-
ternationalen Filmfestivals 
Mannheim-Heidelberg, mit, 
dass der Festival-Etat 2007 um 
„etwa 150.000 Euro“ über-
schritten worden sei, und bat 
um Zuschusserhöhungen für 
2007 und 2008 sowie um ei-
ne erste Rate des 2008er Zu-
schusses. Da der Gemeinderat 
bereits 2007 eine Zuschusser-
höhung von 127.820 Euro auf 
150.000 Euro beschlossen hat-
te und die Zuschusshöhe we-
gen des Doppelhaushalts auch 
für 2008 bereits feststeht, kam 
für die Stadt Heidelberg ei-
ne erneute Erhöhung nicht in 
Betracht. Eine erste Rate des 
Zuschusses für 2008 in Höhe 

von 100.000 Euro wurde un-
verzüglich angewiesen. Paral-
lel dazu setzen sich die Ober-
bürgermeister von Mannheim 
und Heidelberg, Dr. Peter Kurz 
und Dr. Eckart Würzner, in ei-
nem gemeinsamen Schreiben 
an Ministerpräsident Oettin-
ger für eine Aufstockung des 
Landeszuschusses ein. (Ge-
meinderat am 30. Januar)

� 15.000 Euro für Bedürftige
Der Gemeinderat nahm ei-
ne Zuwendung der Dr. Rai-
ner Wild Holding in Höhe 
von 15.000 Euro an. Der Be-
trag soll für Hilfsbedürftige 
der Stadt Heidelberg verwen-
det werden. (Gemeinderat am 
30. Januar)

� Nachverdichtung 
 in der Altstadt
Auf Antrag der GAL-Grünen 
und der SPD wurde der Ge-
meinderat über die Nachver-
dichtung in der Altstadt sowie 
über die dem städtischen Amt 
für Baurecht und Denkmal-
schutz vorliegende Bauanträ-
ge und Bauvoranfragen aus der 
Altstadt informiert. (Gemeinde-
rat am 30. Januar)

� Oberleitung 
 Rohrbacher Straße
Auf Antrag der Freien Wähler 
und der GAL-Grünen befass-
te sich der Gemeinderat mit 
der Oberleitung Rohrbacher 
Straße. Oberbürgermeister Dr. 

Eckart Würzner betonte, dass es 
keine Beanstandung des städti-
schen Rechnungsprüfungsam-
tes gegenüber der RNV gebe. 
Das Regierungspräsidium  hat-
te am 18. September 2007 fest-
gestellt: „Die Verstärkungsmaß-
nahmen an der Fahrleitungs-
anlage sind notwendig, da mit 
der Anschaff ung von größeren 
und leistungsstärkeren Stra-
ßenbahnfahrzeugen ein höhe-
rer Strombedarf besteht.“ (Ge-
meinderat am 30. Januar)

� Regionalplan
Der Gemeinderat nahm Infor-
mationen über die Grundsätze 
zur Regionalentwicklung im 
künftigen Regionalplan Rhein-
Neckar 2020 und das weite-
re Vorgehen bei der Erarbei-
tung des neuen Regionalplans 
zur Kenntnis. Zu einem um-
fangreichen Antrag von Stadt-
rat Dr. Arnulf Weiler-Lorentz 
(siehe www.heidelberg.de unter 
„Gemeinderat online“) führte 
der Verband Region Rhein-Ne-
ckar unter anderem aus: „Die 
in der Tischvorlage [...] aufge-
listeten Punkte und Themen 
werden zweifelsohne Eingang 
in den künftigen Regionalplan 
Rhein-Neckar 2020 fi nden und 
in diesem thematisiert werden. 
Sie sind allesamt für eine zu-
kunftsträchtige Regionalent-
wicklung unserer Metropol-
region von herausragender Be-
deutung und in gleichem Maße 
unerlässlich. In welcher Form 

und in welchem Umfang dies 
geschehen wird, lässt sich der-
zeit aber [...] noch nicht ab-
schließend sagen.“ (Gemein-
derat am 30. Januar)

� Gewerbegebiete
 interkommunal 
Auf Antrag der SPD-Fraktion 
befasste sich der Gemeinderat 
mit dem Thema Interkom-
munales Gewerbegebietsma-
nagement. Eine erste Vorstu-
fe innerhalb der Metropolre-
gion Rhein-Neckar bildet die 
kürzlich erfolgte Fortschrei-
bung des Flächennutzungs-
planes 2015/2020. Hierin ist 
der Bedarf an Gewerbe- und 
Wohngebieten bis zum Jahr 
2020 erfasst. Auch der Regi-
onalverband befasst sich mit 
der Lenkung und Begrenzung 
des Flächenverbrauchs, unter 
anderem auf dem „1. Tag der 
Kommunen in der Metropol-
region Rhein-Neckar“, der am 
30. Januar stattfand. (Gemein-
derat am 30. Januar)

� Umbesetzungen
Auf Wunsch der „Heidelber-
ger“ wurden einstimmig fol-
gende Umbesetzungen vorge-
nommen: Karlheinz Rehm 
wird Mitglied im Stadtent-
wicklungs- und Verkehrsaus-
schuss, Nils Weber, der bis-
her diese Funktion bekleide-
te, wird zum stellvertretenden 
Mitglied. Mitglied im Fach-
beirat Bahnstadt ist künftig 
Wolfgang Lachenauer (bis-
her: Nils Weber). (Gemeinde-
rat am 30. Januar)

Infoabende an der 
Marie-Baum-Schule

Die Marie-Baum-Schule, Mannhei-
mer Straße 25, Telefon 528900, Fax 
24531, E-Mail: sekretariat@mbs.hd.
schule-bw.de, Internet: www.mbs-
hd.de, veranstaltet Informationsaben-
de zu folgenden Unterrichtsangebo-
ten:

• Biotechnologisches Gymnasi-
um (führt in drei Jahren zur allgemei-
nen Hochschulreife) am Dienstag, 
12. Februar, 19.30 Uhr

• Zweijährige Berufsfachschule 
Ernährung und Hauswirtschaft bzw. 
Gesundheit und Pflege (führt in zwei 
Jahren zur Fachschulreife – Mittlere 
Reife) am Mittwoch, 13. Februar, 
19.30 Uhr

Bauausschuss

Einladung zur Sitzung des Bauausschusses 
am Dienstag, 12.02.2008, um 17.00 
Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rathaus, 
Marktplatz 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Ergebnisse des Realisierungswettbe-
werbs Fuß- und Radwegbrücke Kirchheim-
Rohrbach
- Einleitung der Entwurfsplanung
- Außerplanmäßige Mittelbereitstellung in
  Höhe von 100.000,- Euro

2. Sanierung der Eichendorffschule – Ver-
gabe der Fenster- und Verglasungsarbeiten

3. Sanierung der Kindertagesstätte Vange-
rowstraße 11 – Ausführungsgenehmigung

4. Stützwanderneuerung, Straßenverbrei-
terung und Kanalerneuerung Hirtenaue 
– Auftragsvergabe

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Neufassung der Geschäftsordnung für den 
Beirat zur Gesamtanlagenschutzsatzung

2. Dach-, Fassaden- und Innensanierung 
Haus S der Geschwister-Scholl-Schule 
– Ausführungsgenehmigung

3. Bebauungsplan Kirchheim – Bebauung 
Spinne/Ecke Heuauer Weg mit integrier-
tem Einzelhandel; hier:
- Ergebnis der öffentlichen Planauslegung
- Stellungnahmen der Behörden und sons-
   tiger Träger öffentlicher Belange
- Satzungsbeschluss nach § 10 Baugesetz
   buch

4. Durchführungsvertrag zum vorhaben-
bezogenen Bebauungsplan „Handschuhs-
heim Wohnbebauung Beethovenstraße-
Ost“ der Gesellschaft für Grund- und 
Hausbesitz

5. Vorhabenbezogener Bebauungsplan 
und Vorhaben- und Erschließungsplan 
Handschuhsheim „Wohnbebauung Bee-
thovenstraße – Ost“; hier:
- Ergebnis der öffentlichen Planauslage

- Stellungnahmen der Behörden und sons-
   tiger Träger öffentlicher Belange
- Satzungsbeschluss nach Paragraph 10
   Baugesetzbuch

6. Bebauungsplan Maisenbachweg/In der 
Aue (Flst. Nrn.: 4984, 4983, 4983/1, 4983/2, 
4983/3, 4983/4) – Aufstellungsbeschluss, 
Veränderungssperre (Antrag 0078/2007/AN 
von  BL, GAL-Grüne, SPD vom 08.10.2007)

6.1 Information zur Entwicklung des Ge-
ländes Maisenbachweg/In der Aue 
(Flurstück Nummern: 4984, 4983, 4983/1, 
4983/2, 4983/3, 4983/4)

7. Bebauungspläne, nicht erforderliche 
Altverfahren; hier: 
Einstellung der Verfahren und Aufhebung 
der Aufstellungsbeschlüsse

Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschuss

Einladung zur Sitzung des Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschusses am Donnerstag, 
14.02.2008, um 17.00 Uhr, Neuer Sit-
zungssaal, Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Verbesserung der Attraktivität des Hei-
delberger Schlosses (Antrag 0056/2007/
AN der SPD vom 09.07.2007)

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgendes Thema beraten:

1 .Umgang mit Flächen, die (noch) von der 

US-Army genutzt werden, aber seit langer 
Zeit leer stehen 

Außerdem sind in der nicht öffentlichen 
Sitzung zwei weitere vertrauliche Tages-
ordnungspunkte zur Beratung/Beschluss-
fassung vorgesehen.

Bezirksbeirat Schlierbach

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Schlierbach am Montag, 11.02.2008, 
um 18.30 Uhr, Kleiner Rathaussaal, 
Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Wasserschutzgebiet für die Brunnen des 
Wasserwerkes Schlierbach der Stadtwerke 
Heidelberg Netze und Umwelt GmbH; hier: 
Neufestsetzung

2. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgendes Thema beraten:

1. Information zur Entwicklung des Gelän-
des Maisenbachweg/In der Aue 
(Flurstück Nummern: 4984, 4983, 4983/1, 
4983/2, 4983/3, 4983/4) 

2. Verschiedenes

Bezirksbeirat Pfaffengrund

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Pfaffengrund am Mittwoch, 13.02.2008, 

18.00 Uhr, Gesellschaftshaus Pfaffen-
grund, Schwalbenweg 1/2 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bericht „Kultur in den Heidelberger 
Stadtteilen“ 

2. Sachstand Bebauungsplan Pfaffengrund 
Wohnen und Arbeiten am Tulpenweg 

3. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgendes Thema behandelt:

1. Sachstand ProNaTec 

Zwangsversteigerung 
Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Freitag, 14. März 2008, 8.30 Uhr, in 
Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, Saal 6, 
Kurfürsten-Anlage 19-21 (Eingang Bahnhof-
straße), folgenden Grundbesitz: Grundbuch 
von Heidelberg Nr. 9.631: Flst-Nr. 4471, 
Gebäude- und Freifläche, 23,75 a, Schloss-
Wolfsbrunnenweg 40. (Alle Angaben in 
Klammer ohne Gewähr: 3-Famlienhaus mit 
ausgebautem Dachgeschoss, Whg. 1: ca. 
80,5 qm, Whg. 2: ca. 130,8 qm, Whg. 3: ca. 
50,7 qm, alle unvermietet) siehe auch www.
zvg.com. Besichtigung nur durch Eigentü-
mer/Mieter/Pächter auf freiwilliger Basis. 
Verkehrswert: 1.500.000, -- Euro (1,5 Mio). 
Hinweis: Mit Zustimmung der Gläubigerbank 
ist u.U. ein Zuschlag unter 50 % möglich. 
(Geschäftszeichen 50 K 378/04 B)

Brendle, Rechtspfleger
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Wichtiges in Kürze 

Patchworkfamilien
Unter dem Motto „Meine, 
deine, unsere Kinder“ spricht 
Rechtsanwältin Dr. Bettina 
Gerlitz am Mittwoch, 6. Feb-
ruar, um 19 Uhr im vhs-Saal,  
Bergheimer Straße 76, über 
Probleme beim Erben und Ver-
erben in Patchworkfamilien.

Stammtisch
Der Verein der Freunde und 
Förderer griechischer Kultur 
lädt zum deutsch-griechischen 
Stammtisch am Mittwoch, 
6. Februar, um 19 Uhr in die 
Burgfreiheit ein.

Nähmaschinen
Im Caritas-Altenpfl egeheim St. 
Michael, Steubenstraße 56-58, 
wird am Donnerstag, 7. Febru-
ar, um 15 Uhr eine Ausstellung 
historischer Nähmaschinen 
eröff net. Sie ist bis 22. Februar 
täglich von 15 bis 17 Uhr öf-
fentlich zugänglich. Der Ein-
tritt ist frei; das Heim freut sich 
über Spenden für den Ausbau 
sicherer Wege im Garten. 

Über den Islam
Der Philosoph und Romancier 
Abdelwahab Meddeb spricht 
am Freitag, 8. Februar, um 20 
Uhr im Deutsch-Amerikani-
schen Institut, Sofi enstaße 12, 
über das Thema „Zwischen 
Europa und Islam“.

Maimonides
Im philosophischen Café „zwei-
stein“ am Samstag, 9. Februar, 
von 11 bis 14 Uhr in der vhs, 
Bergheimer Straße 76, disku-
tiert Hans Th. Flory mit seinen 
Gästen über „Das aristotelische 
Judentum und sein Hauptver-
treter Maimonides“. 

• Als Auftakt zu einem Orien-
tierungskurs „Freiwillig? Ich 
probier’s mal!“ lädt die Frei-
willigenbörse zu einem In-
formationsabend am Diens-
tag, 12. Februar, um 18.30 
Uhr in die Volkshochschule, 
Bergheimer Straße 76, ein. 
Der Orientierungskurs will 
interessierte Menschen bei 
der Entscheidung für ein En-
gagement unterstützen. 
• Das nächste Freiwilligen-
Café ist am 11. Februar um 
19 Uhr im Karlstorkino. Die 
Teilnehmer/innen sehen den 
Film „Unser Planet“. Eintritt 
sechs Euro, Anmeldung bis 
8. Februar unter Telefon 
619444 oder E-Mail freiwilli
genboerse@paritaet-hd.de.

Freiwillig Französischer Vortrag
Zu Beginn eines deutsch-
französischen Gesprächs am 
Donnerstag, 7. Februar, in der 
Bibliothek Victor Hugo (Ro-
manisches Seminar, Seminar-
straße 3), spricht Dr. Emma-
nuel Désveaux von der Ecole 
des Hautes Etudes en Sciences 
Sociales, Paris, über „La tradi-
tion allemande, fantôme de 
l‘anthropologie classique“. Der 
Vortrag in französischer Spra-
che beginnt um 19.30 Uhr.

Rupert Neudeck spricht
Dr. Rupert Neudeck, Gründer 
von Cap Anamur, spricht am 
Freitag, 8. Februar, um 19.30 
Uhr in der Jesuitenkirche über 
„Wir glauben an den gleichen 
Gott – Kulturen im Dialog“. 
Es singt der Chor Mokosané – 
Voices of Africa. Eintritt sechs 
(ermäßigt fünf) Euro. 

Gewaltfrei 
Bei der Heidelberger Akade-
mie für Gesundheitsbildung 
(HAG) beginnt am 8. März 
eine mehrteilige Weiterbil-
dung zur gewaltfreien Kom-
munikation nach Marshall B. 
Rosenberg. Die Fortbildung 
ist off en für alle, die ihre Kom-
munikation im berufl ichen 
oder privaten Umfeld verbes-
sern möchten, vor allem für 
Personen in pädagogischen, 
sozialen, beratenden und the-
rapeutischen Berufen. Ein kos-
tenloser Infoabend fi ndet am 
Montag, 11. Februar, um 19.30 
Uhr im vhs-Haus, Bergheimer 
Straße 76, statt. Infos zum Pro-
gramm der HAG unter www.
hag-hd.de oder Telefon 911931.

Simferopol-Freunde
Der Freundeskreis Heidelberg-
Simferopol lädt zu seinem 
nächsten Treff en am Donners-
tag, 14. Februar, 19 Uhr, in die 
Galerie Melnikow, Theater-
straße 11, ein. 

Unternehmerinnen
Der Vortragsabend „Spezial 3-
erlei für Unternehmerinnen“ 
am Montag, 11. Februar, um 
19.30 Ur im Forum 37 (Haut-
straße 37) hat folgende Themen: 
Events – adrenalinreiche Live-
Kommunikation, Pressearbeit 
– kreative Außen-Kommunika-
tion und Newsletter – zielgrup-
pengenaue Innen-Kommunika-
tion. Die Teilnahme kostet fünf 
(für Gäste zehn) Euro.

Kurse für Kinder
Der Verein LernZeitRäume 
e.V. veranstaltet ab 13. Feb-
ruar naturwissenschaftliche 
Kurse für Kinder von 5 bis 8 
Jahren. Vier Kurseinheiten, 
jeweils mittwochs von 15.45 
bis 17 Uhr, kosten 27 Euro. 
Information und Anmeldung 
unter Telefon 4307506, E-Mail 
Info@LernZeitRaeume.de 
oder Internet www.LernZeit 
Raeume.de.

Die Kelten
Handschuhsheimer Geschichts-
werkstatt und Schutzgemein-
schaft Heiligenberg laden zum 
Vortrag „Die Kelten auf dem 
Heiligenberg“ von Ludwig Haß-
linger am Donnerstag, 14. Feb-
ruar, um 20 Uhr in die Pausen-
halle der Tiefburgschule ein. 

Ski und Snowboard
Der Ski Club Heidelberg fährt 
mit seiner Ski- und Snowboard-
schule vom 15. bis 17. Februar 
ins Kleinwalsertal. Anfänger, 
Fortgeschrittene, Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene 
werden von DSV-Übungslei-
tern betreut. Infos unter www.
ski-club-heidelberg.de (auf Ski- 
und Snowboardschule klicken) 
oder Telefon 408780.

Trauerakademie
Die Trauerakademie hat in der 
Schillerstraße 1 Sprechzeiten 
montags von 17 bis 19 Uhr 
und freitags von 16 bis 18 Uhr.  
Telefon 06222 5021.

Fitnesstag
Am Samstag, 16. Februar, 
steigt in der Volkshochschu-
le, Bergheimer Straße 76, der 
deutsch-amerikanische Fit-
nesstag mit zahlreichen Bewe-
gungs- und Meditationsange-
boten (Tageskarte sechs Euro). 
Die Kurse sind zweisprachig. 
Das Programm beginnt um 
10 Uhr. Ab 14 Uhr schließt 
sich eine Pot-luck-Party an, 
für deren Büff et jede/r etwas 
mitbringen darf. 

Amnesty International
Barbara Lochbihler, General-
sekretärin von Amnesty Inter-
national Deutschland, spricht 
am Freitag, 8. Februar, um 19 
Uhr im Hörsaal 10 der Neuen 
Universität (Universitätsplatz) 
über die Menschenrechtslage 
in China.

Ebert-Ausstellung
Am Sonntag, 10. Februar, 
dem Vorabend des 89. Jahres-
tags der Wahl Friedrich Eberts 
zum Reichspräsidenten, fi ndet 
um 16.30 Uhr eine Führung 
durch die neue Daueraus-
stellung der Reichspräsident-
Friedrich-Ebert-Gedenkstätte, 
Pfaff engasse 18, statt. Eintritt 
und Führung sind kostenlos. 

Selbsthilfegruppe
In einer Selbsthilfegruppe 
möchten sich Männer über 
ihre Anliegen, Wünsche, Hoff -
nungen und Probleme austau-
schen. Interessenten erhalten 
Informationen unter Telefon 
06202 52609 (Ansprechpart-
ner der Selbsthilfegruppe) 
oder 184290 (Heidelberger 
Selbsthilfebüro). 

Rheuma-Liga
Die nächste Beratung der 
Rheuma-Liga ist am Donners-
tag, 7. Februar, von 12 bis 14 
Uhr in der Plöck 71/1 (Schuh-
Lochner), Telefon 8935527.

Spirituelle Quellen
Krankenhauspfarrer Karl-Heinz 
Westermann spricht am Don-
nerstag, 14. Februar, um 19 Uhr 
in der Pfl egeheimat St. Hedwig, 
Mönchhofstraße 28 (Neuen-
heim), über „Spirituelle Quellen 
von sterbenden und trauernden 
Menschen erschließen“. 

Digitale Fototechnik 
Die Möglichkeiten der Foto-
technik der digitalen Canon-
Fotografi e sind Thema eines 
Kurses am Freitag, 8. Februar, 
von 16 bis 19 Uhr in der Gar-
tenakademie an der Lehr- und 
Versuchsanstalt für Gartenbau. 
Kursleiter Willy Backhaus, 
Kosten 39 Euro. Anmeldung 
unter Telefon 709815 oder 
www.gartenakademie.info. 

Prisma-Wohnprojekt
Der Verein Oase e.V. beginnt 
im Frühjahr mit dem Bau sei-
nes Generationen verbinden-
den Wohnprojekts „Prisma“ 
in Handschuhsheim. In ei-
nem 3 ½-geschossigen Niedri-
genergiegebäude entstehen 26 
Wohnungen zwischen 45 und 
120 Quadratmetern. Noch 
gebe es freie Wohnungen (103 
und 125 qm), teilt der Verein 
Oase mit. Informationen zu 
„Prisma“ unter www.oase-hei 
delberg.de/wohnprojekt.html 
sowie unter Telefon 7187404 
(Judith Maisenbacher) und 
419622 (Renate Henkel).

Anna Chomutowa, Vorsit-
zende der Selbsthilfegruppe 
„Beregina“ in Heidelbergs uk-
rainischer Partnerstadt Simfe-
ropol, wurde in Kiew von Prä-
sident Juschtschenko mit der 
Verleihung des „Ordens der 
heiligen Fürstin Olga“ (was 
etwa dem Bundesverdienst-
kreuz entspricht) für ihren 
langjährigen unermüdlichen 
Einsatz für Frauen geehrt. 
Die Selbsthilfegruppe „Be-
regina“ unterstützt und be-
treut Frauen und deren Fa-

Hoher Orden für Anna Chomutowa
milien bei Brustkrebserkran-
kungen. Der Freundeskreis 
Heidelberg-Simferopol konn-
te in Heidelberg Partner für 
„Beregina“ – unter anderem 
BiBeZ und die Künstlergrup-
pe 79 sowie verschiedene Pri-
vatpersonen – gewinnen, mit 
deren fi nanzieller Hilfe die 
Räume der Selbsthilfegrup-
pe saniert und Nähmaschi-
nen angeschaff t wurden. Über 
dieses Projekt zur Selbsthilfe 
schrieb Anna Chomutowa ein 
kleines Buch.

Abschied vom Wald. Fast 37 Jahre war Stipo Marcinkovic (l.) Wald-
arbeiter in Heidelberg; die meiste Zeit als Mitarbeiter des Landes 
beim Staatlichen Forstamt, während der letzten drei Jahre – nach 
der Verwaltungsstrukturreform – als Mitarbeiter des städtischen 
Landschafts- und Forstamtes. „Ich liebe den Wald“, versicherte er, 
als Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner ihn jetzt in den Ruhestand 
verabschiedete. Aufgrund eines Arbeitsunfalls als schwerbehindert 
eingestuft, will der achtfache Vater jetzt in seine Heimat Kroatien 
zurückkehren. Dem Dank des Oberbürgermeisters schlossen sich 
Roland Haag für das Personal- und Organisationsamt und Norbert 
Schweigert für den Gesamtpersonalrat an. Foto: Pfeifer



Theater und Philharmonisches 
Orchester der Stadt Heidelberg

• Städtische Bühne
Theaterstr. 4,  �  58-20000
Do 7.2., 20 Uhr: „Maraile Lichdi 
(Sopran), Annette Fischer-Lichdi (Kla-
vier)“, Lieder von Schubert, Wolf, 
Schubart, Rihm, Ligeti und anderen.
Fr 8.2., 20 Uhr, Di 12.2., 19.30 Uhr: 
„Softer! – I can‘t hear you“, Ballett 
von Eun-Me Ahn
 Sa 9.2., 19.30 Uhr, Premiere: „Ein 
blühender Baum“, Oper von J. Adams 
 So 10.2., 19.30 Uhr: „Dracula“, 
Schauspiel nach Bram Stoker 
Mo 11.2., 11 Uhr: „Pinienkerne 
wachsen nicht in Tüten“, Kinderoper 
von Mark Moebius (ab 6 J.)
 Mo 11.2., 20 Uhr: „Michael Kohlhaas“, 
Schauspiel frei nach H. von Kleist   
 Mi 13.2., 20 Uhr: „Antigone“, 
Schauspiel nach Sophokles 

• Friedrich5
Friedrichstr.  5,   �  58-20000  
Do 7.2., 20 Uhr: „Wild at heart“, ein 
Abend von und über Oscar Wilde im Rah-
men von „Bunbury – Ernst ist das Leben“

• Zwinger1
Zwingerstr. 3-5,  �  58-20000
 Fr 8.2., 20 Uhr: „Tag der Gnade“, 
Schauspiel von Neil LaBute 
 Sa 9.2., 20 Uhr: „Wir im Finale“, 
Schauspiel von Marc Becker 
 Di 12.2., 20 Uhr: „Die fetten Jahre 
sind vorbei“, Schauspiel von Gunnar 
Dreßler nach H. Weingartner 

 • Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
  So 10.2., 15 Uhr: „Die wilden 
Schwäne“, Theaterstück nach H. C. 
Andersen (ab 5 J.)
 Mo 11.2., 10 Uhr: „Theater aus dem 
Nichts!“, Theaterworkshop 
 Mo 11.2., 19 Uhr, Di 12.2., 11 Uhr: 
„Der Process“, Theaterstück nach 
Franz Kafka (ab 14 J.)   
 Mi 13.2., 10 Uhr: „3-2-1 los!“, Im-
provisationstheaterworkshop, An-
meldung unter  �  58-35460   

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  7286083
 Fr 8.2., 20 Uhr: „Willkommen im Le-
ben“, Improvisationstheater 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 8.2./Sa 9.2., 20 Uhr: „Die geliebte 
Stimme“, Schauspiel von J. Cocteau 
 So 10.2., 20 Uhr: „Der Herr Karl“, 
Satire von C. Merz und H. Qualtinger 

 TiKK - Theater 
 Am Karlstor 1,   �  978911
   Di 12.2., 20 Uhr: „Offene Bühne“, 
Schauspiel, Kabarett, Tanz, Musik 
Mi 13.2., 20 Uhr: „Die Präsidentin-
nen“, Schauspiel von W. Schwab
    
 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
 Do 7.2.-Sa 9.2./Mi 13.2., 20 Uhr, 
Sa 9.2./So 10.2., 17 Uhr: „Alte 
Freunde“, Schauspiel von Maria 
Goos 

KinoKino

Programm vom 7. bis 13. Februar

Dokumentations- und Kulturzen-
trum Deutscher Sinti und Roma
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 „Pagen in der Traumfabrik – Schwar-
ze Komparsen im deutschen Spielfilm 
von 1919 bis 1945“ (Sa 18 Uhr) 
 „Und wir waren Deutsche: Vom 
Überleben des Ralph Giordano und 
Hans Jürgen Massaquoi“ (Do 19.30 
Uhr) 
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 Gloria/Gloriette 
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Darjeeling Limited“ (Do/Sa-Mi 22 
Uhr, Fr-Mi 16 Uhr, ab 6 J.) 
 „Die Band von nebenan“ (Do-Mi 18, 
20 Uhr, So 11.30 Uhr) 
 „Lotte im Dorf der Erfinder“ (Do-Mi 
15.15 Uhr) 
 „My Blueberry Nights“ (Do-Mi 19.30 
Uhr, Do-So/Di-Mi 21.45 Uhr, So 11.30 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Once (2006)“ (Do-Di 17.15 Uhr) 
 „Wir verstehen uns wunderbar!“ (Do 
16 Uhr, Fr 22 Uhr, Mo 21.45 Uhr, Mi 
17.15 Uhr)     

 Kamera 
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „An ihrer Seite“ (Do 14.30 Uhr) 
 „Into the Wild“ (Do-Mi 21.15 Uhr, Fr-
Mi 16 Uhr, ab 12 J.) 
 „Leergut“ (Do 16.45 Uhr, Do-Mi 19 
Uhr, So 11.30 Uhr) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
   „Dead Man“ (Mi 21.15 Uhr, ab 16 J.)   
 „Erbarmungslos“ (Mo 21.15 Uhr, ab 
16 J.)   

Lux/Harmonie
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „Alvin und die Chipmunks: Der Kino-
film“ (Do-Mi 14.30 Uhr) 
 „Asterix bei den Olympischen Spie-
len“ (Do-Mi 14.15, 17 Uhr, Fr/Sa 
19.45 Uhr, ab 6 J.) 
 „Cloverfield“ (Do/So-Mi 20 Uhr, Do-
Mi 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Das Beste kommt zum Schluss“ (Do-
Mi 14.30, 17.15, 20.15, 22.30 Uhr) 
 „Das Vermächtnis des geheimen Buches“ 
(Do-Mi 17, 19.45, 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Krieg des Charlie Wilson“ 
(Do/So-Mi 22.30 Uhr, Do-Mi 14.15, 
17.15, 20 Uhr, Fr/Sa 23 Uhr, ab 12 J.) 
 „Die Rote Zora (2008)“ (Do-Mi 14.15, 
17 Uhr, ab 6 J.) 
 „I Am Legend“ (Do-Di 22.30 Uhr, ab 
16 J.) 
 „John Rambo“ (Mi 20, 22.30 Uhr) 
 „Keinohrhasen“ (Do-Mi 19.45 Uhr, 
Do-So/Di-Mi, 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Kleiner Dodo“ (Fr/So/Di 14.15 Uhr) 
 „P.S. Ich liebe Dich“ (Do-Di 14, 19.45 
Uhr, Do-Mi, 16.45 Uhr) 
 „Saint Jacques – Pilgern auf franzö-
sisch“ (Mi 14 Uhr, ab 6 J.) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
„Verwünscht“ (Do/Sa/Mo/Mi 14.15 Uhr)

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Asterix bei den Olympischen Spielen“ 
(Do-Mi 14, 16.30, 19 Uhr, ab 6 J.) 
 „Das Beste kommt zum Schluss“ (Do-
Mi 17.30, 21.15 Uhr) 
 „Das Vermächtnis des geheimen Bu-
ches“ (Do-Mi 14.45, 20.15 Uhr, Fr/Sa 
22.45 Uhr, ab 12 J.) 
 „Unsere Erde: Der Film“ (Do-Mi 
14.15, 16.15, 18.15, 20.30 Uhr, Fr/Sa 
22.30 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600

TheaterTheater
 „Drachenläufer“ (Do-Mi 16.30, 
21.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Märzmelodie“ (Do-Mi 19 Uhr, Sa/
So 14.30 Uhr) 

MusikMusik
 
  Cave 54 
 Krämergasse 2,   �  27840
 So 10.2., 20.30 Uhr: „Jazz Session“ 
  
   Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990
 Do 7.2., 21 Uhr: „Night of the Profs“ 
 Fr 8.2., 22 Uhr: „90er Party“
Fr 8.2., 23 Uhr, Halle 01: „Electro 
Nouveau“
Sa 9.2., 21 Uhr, Halle 01: „Abiparty“
  Sa 9.2., 22 Uhr: „Riddim Fire“       

 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 9.2., 18.15 Uhr: „Marcel Dupré: 
Le Chemin de la Croix“, literarisch 
umrahmt mit Texten von P. Claudel 
  
 Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040  
 Do 7.2., 21 Uhr: „Jam Session“   
 Sa 9.2., 21.30 Uhr: „2nd Circle“, 
modern Jazz Quintett 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Fr 8.2., 22 Uhr: „DJ Krush“, Hip Hop 
 Sa 9.2., 22 Uhr: „Go 80s“  
So 10.2., 21 Uhr: „Dynamite Deluxe 
feat. D-Flame“, Deutsch-Rap
    Sa 9.2., 22 Uhr, Klub_k: „Chop Suey“   

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
   So 10.2., 11 Uhr: „Andreas Bartsch (Vi-
ola), Arnold Werner-Jensen (Cembalo)“, 
Werke von Graun, Reger und Bach 

Marstallcafé
 Marstallhof 1-5,   �  54-0
 Do 7.2., 19.30 Uhr: „Hellamor“, 
Heavy Rock 
 Fr 8.2., 19.30 Uhr: „Internationales 
Jazz-Quartett“, Jazz Jam Session 
 Sa 9.2., 22 Uhr: „Semesterabschluss-
Party“ 

 Melanchthonkirche 
 Am Heiligenhaus,   �  390980
 So 10.2., 17 Uhr: „Hans-Dieter Kamm 
(Orgel)“, Werke der Bach-Familie 

 Musikfabrik Nachtschicht 
 Bergheimer Str. 147,   �  4385522
 Do 7.2., 22 Uhr: „Big FM Groove 
Night“ 
 Fr 8.2., 21 Uhr: „Studi-Party“
  Sa 9.2., 22 Uhr: „The Perfect Club-
sound“ 
 Mi 13.2., 19.30 Uhr: „LichtPunkt“ 
 Mi 13.2., 22 Uhr: „All Time Disco 
Classics“ 

 Providenzkirche 
 Hauptstr. 90a,   �  20941
 Di 12.2., 19.30 Uhr: „Jugend-Kam-
merorchester Ivoti“, südamerikani-
sche Klassik 

 Schwimmbad Musikclub 
 Tiergartenstr. 13,   �  400031  
 Do 7.2., 21 Uhr: „Holiday Party Night“
Fr 8.2./Sa 9.2., 21 Uhr: „Black Music“ 
 Fr 8.2., 22 Uhr: „Los Banditoz“   
 Fr 8.2., 22 Uhr: „Partyhits“ 
Sa 9.2., 21 Uhr: „Nachtfieber“
 Sa 9.2., 22 Uhr: „Sheerocks“, Rock-
Covers 
  
 St. Raphael 
 Werderstr. 51,   �  412015
 Sa 9.2., 20 Uhr: „Rhythm of Life“, 
Gospelkonzert des Chors der katho-
lischen Hochschulgemeinde 
   Sa 9.2., 20 Uhr, Gemeindehaus: 
„Jan-Hendrik Prinz (Klavier), Chor der 
Kath. Hochschulgemeinde Heidel-
berg“, Gospels und Spirituals 

 Universität 
Grabengasse 3-4,  �  58-21210  

   So 10.2., 20 Uhr, Alte Aula: „Gio-
acchino Rossini: Petite Messe Solen-
nelle“, großer Chor der Universität 
Heidelberg 
  

AusstellungenAusstellungen

 Altenpflegeheim St. Michael 
 Steubenstr. 56-58,   �  4543
 täglich 15-17 Uhr 
 Do 7.2., 15 Uhr Vernissage: „Wie 
Großmutter noch nähte“, historische 
Nähmaschinen, Emailschilder, Mode 
und Dokumente (bis 22.2.) 

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 täglich 10-20 Uhr 
 „Straßenkinder in Kolumbien“, Pro-
jektvorstellung Patio13 (bis 2.3.) 

 Büchergilde Buch und Kultur 
 Kleinschmidtstr. 2,   �  28282
 Mo-Fr 10-18 Uhr, Sa 10-14 Uhr 
 „Christian Felder: Sieben Tage mit 
Goethe – oder wie begegnet man ei-
nem Genie“, Illustrationen (bis 9.2.) 
 Mo 11.2., 17 Uhr Vernissage: „Mehr-
dad Zaeri: Chinesisches Dekameron“, 
Entwürfe und Illustrationen (bis 3.5.) 

 Bürgeramt Mitte 
 Bergheimer Str. 69,   �  58-47980
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, Mi 
8-17.30 Uhr 
 „Thomas Fuhrer: Werden und Verge-
hen“, Fotografie (bis 26.5.) 

 Carl Bosch Museum 
 Schloss-Wolfsbrunnenweg 46, 
  �  603616,  Fr-Mi 10-17 Uhr 
 „Historischer Streifzug durch das 
chemische Labor“, die Entwicklung 
des Chemielabors (bis 26.3., Muse-
um am Ginkgo) 

 Dokumentations- und Kulturzen-
trum Deutscher Sinti und Roma 
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 Sa, So 11-16 Uhr, Di, Mi, Fr 10-16.30 
Uhr, Do 10-20 Uhr 
 „Homestory Deutschland“, Biografi-
en von Menschen afrikanischer Her-
kunft (bis 19.3.) 

 Friedrich-Ebert-Gedenkstätte 
 Pfaffengasse 18,   �  91070
 Di, Mi, Fr-So 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr 
 „Vom Arbeiterführer zum Reichs-
präsidenten – Friedrich Ebert (1871-
1925)“, Darstellung des Lebenswegs 
des ehemaligen Staatsoberhauptes 
(Dauerausstellung) 
So 10.2., 16.30 Uhr: „Führung“

   Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 „Rolf Schneider“, Malerei und Ob-
jekte (bis 17.2.)   

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
 „Filmische Wahrheiten“, Gruppen-
ausstellung zur kritischen Auseinan-
dersetzung mit der Erzähl- und Funk-
tionsweise des Kinos (bis 10.2.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
 „Philine Maurus: Der andere Blick“, 
Malerei (bis 17.2.) 
Mo 11.2., 10 Uhr: „Museumsmon-
tag für Ältere“, mit Anmeldung

 Di 12.2., 10 Uhr: „Museumswerkstatt 
für Erwachsene“, mit Anmeldung   

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 „Vignali und Widmaier“, Malerei (bis 
25.2.) 

 Rathaus foyer
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
 Di 12.2., 17 Uhr Vernissage: „Rat-
häuser in Polen“, Fotografie (bis 28.2.) 

 Sammlung Prinzhorn 
 Voßstr. 2,   �  564739
 Di, Do-So 11-17 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
 „Universumstulp – Klassiker der 
Sammlung Prinzhorn“, umfassende 
Sammlungspräsentation (bis 10.2.)     

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
 „G. Holde Ortner: Zeitpflanzen. Vom 
Vorübergehen“, Fotografie (bis 29.2.) 
   „Dik Jüngling: Künstlerbücher“, Zeich-
nungen und Karikaturen (bis 29.3.)   

 Universität sbibliothek
Plöck 107-109,  �  58-21210
Mo-Fr 8.30-22 Uhr, Sa/So 9-22 Uhr
   Di 12.2., 18 Uhr Vernissage: „Friedrich 
Creuzer 1771-1858 – Philologie und 
Mythologie im Zeitalter der Romantik“, 
Objekte und Dokumente  (bis 9.5.) 

 Universitätsmuseum
Grabengasse 1,  �  58-21210
Di-Sa 10-16 Uhr
  „De sancto spiritu“, zeitgeschicht-
liche Dokumente und Literatur (bis 
7.2.) 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
 „In den Bergen Thailands – Die Akha, 
Meo und Yao“, Musikinstrumente 
und Alltagsgegenstände (bis 22.6.) 
   „Kunst und materielle Kultur der As-
mat in Irian Jaya“ (Dauerausstellung) 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mo-Fr 9-21 Uhr, Sa 9-18 Uhr 
 „Arbeitsproben“, des Jahreskurses 
Kunst 2007 (bis 13.3.) 

Kids & TeensKids & Teens
       
 ExploHeidelberg
INF  582,   �  7282346
 Sa, So 13-18 Uhr, Mo, Mi-Fr 14-18 Uhr 
„Expedition Materia – Die Welt der 
innovativen Werkstoffe“, interaktive 
Wanderausstellung (bis 25.2.)

Jugendzentrum Holzwurm
 Boxbergring 101,   �  384427
Di 12.2., 16 Uhr: „Englischkurs“ (8-9 
J.), mit Anmeldung

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Do 7.2., 16.30 Uhr: „Zu Land, zu 
Wasser, zu Luft“, Workshop (8-12 J.), 
Anmeldung unter  �  1374864 
 Sa 9.2., 15 Uhr: „Frederik“, Farb-
schattenpuppenspiel (ab 4 J.)   
 So 10.2., 15 Uhr: „Lazy Sunday Af-
ternoon“, Spielenachmittag 
 Mo 11.2./Di 12.2., 15.30 Uhr: „Kin-
dertreff Halli Galli“, Spielprogramm 
(6-12 J.) 
Mo 11.2., 16.30 Uhr: „Improthea-
ter“, Improvisationstheater, mit An-
meldung
 Mo 11.2., 18 Uhr: „Theaterküche“, 
Impro-Theatergruppe, mit Anmel-
dung
Mi 13.2., 15 Uhr: „Offene Werk-
statt“, Stelle deinen ersten eigenen 
Videoclip her! 
 Mi 13.2., 16 Uhr: „Mit Säge, Ham-
mer und Nagel“, Werkstatt-Work-
shop (7-11 J.), Anmeldung unter 
 �  1374864   

8. Chansonfest:
„Schöner Lügen“

vom 1. Februar bis 15. März
 Kulturfenster ,  Kirchstr. 16, 

  �  1374860

•        Fr 8.2., 20 Uhr: „Fabian Schläper: 
Liebhaberobjekt“, Musik-Kabarett  

•  Sa 9.2., 20 Uhr: „Dota, die Klein-
geldprinzessin“, Chansons      

ueber morgen
vom 7. bis 13. Februar

Karlstorkino
 Am Karlstor 1,   �  978918

 •    „Menschen, Träume, Taten“ (Do 
19 Uhr)

•    „The Wild Blue Yonder“ (Fr 19 Uhr)
•    „I broke my future“ (Sa 17 Uhr)
•    „A scanner darkly“ (Sa 19 Uhr)   
 •    „Hinter dem Zuckervorhang“ (So 

11.30 Uhr)   
•    „Verschwörung der Herzen“ (So 

13.15 Uhr)
•    „Mit 25 geht‘s bergab“ (So 15 Uhr)
•    „Der Duft des Paradieses“ (So 17 

Uhr)
•    „Jesus Camp“ (So 19 Uhr, ab 12 J.)
•    „Unser Planet“ (Mo 19 Uhr)
•    „Lip oder Die Macht der Phanta-

sie“ (Di 19 Uhr)        
 •    „Eggesin möglicherweise“ (Mi 

19 Uhr)                     



 Do 7.2., 19.30 Uhr: „La tradition alle-
mande, fantôme de l‘anthropologie clas-
sique“, Vortrag in französischer Sprache 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Do 7.2., 20 Uhr: „Ernst Jünger – Die 
Biografie“, Lesung und Gespräch 
 Fr 8.2., 20 Uhr: „Zwischen Europa 
und Islam“, Vortrag 
 So 10.2., 17 Uhr: „Die Voraussetzungen 
für gelungene Bildung aus der Perspek-
tive moderner Hirnforschung“, Vortrag 
 Mo 11.2., 19 Uhr: „Andrej Tarkows-
kijs Andrej Rubljow, Ikonenmaler“, 
Filmanalyse 
   Di 12.2., 18 Uhr: „Discussion 
Group“, Konversation auf Englisch 
 Di 12.2., 20 Uhr: „Die Kraft des Le-
bens – Chinesische Medizin als Quelle 
des Selbstmanagements“, Vortrag 
 Mi 13.2., 18 Uhr: „Video Discussion 
Group“, Konversation in Englisch 

Heidelberg Führungen mit Flair
  �  781725
Treffpunkt: Löwenbrunnen auf dem 
Universitätsplatz
Do 7.2./Di 12.2., 20.15 Uhr: „Über 
den Dächern der Stadt“, Abendspa-
ziergang, mit Anmeldung 
Do 7.2./Di 12.2., 20.15 Uhr: „Abends 
durch Heidelbergs Gassen“, Spaziergang 
durch die Altstadt, mit Anmeldung 

Heidelberg Marketing
  �  142223
Sa 9.2., 10.30 Uhr: „Altstadtrund-
gang“, Führung, Treffpunkt: Haupt-
eingang Rathaus
Sa 9.2., 13.30 Uhr: „Stadtrundfahrt 
mit Schlossbesichtigung“, Treffpunkt: 
Informationstafel auf dem Universi-
tätsplatz
  
   Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040
 Fr 8.2., 21.30 Uhr: „Rolf Unterfen-
ger: Nachtzeiten“, Autorenlesung 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Mo 11.2., 20.30 Uhr: „Rocko Scha-
moni: Sternstunden der Bedeutungs-
losigkeit“, Autorenlesung 

 Do 7.2., 15 Uhr: „Entspanntes Sehen 
– Lebendiges Sehen“, Vortrag   
   Fr 8.2., 10 Uhr: „Kann Mode rot sein? 
– Sozialistischer Schick in der DDR“, 
Einführung mit Filmvorführung 
Fr 8.2., 14 Uhr: „Zeitgeschichte und 
aktuelle Politik“
Mo 11.2., 11 Uhr: „Angelika Kauff-
mann – eine europäische Künstlerin“, 
Diavortrag    
   Mo 11.2., 13.30 Uhr: „Auf den Spu-
ren Grünewalds im Elsass“, Vortrag 
 Mo 11.2., 14 Uhr: „Akademie für Älte-
re meets University of the Third Age“
Mo 11.2., 15 Uhr: „Das Mysterium 
der Zauberflöte“, Vortrag
Di 12.2., 11 Uhr: „Werke der abend-
ländischen Kunst“, Diavortrag
Di 12.2., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag mit Diskussion       
 Di 12.2., 15 Uhr: „Vorkämpfer Eu-
ropas: Karl Friedrich Goerdeler“, Ge-
schichtsvortrag 
 Mi 13.2., 11 Uhr: „Die Etrusker“, 
Vortrag     
 Mi 13.2., 15 Uhr: „Entstehung des 
Lebens“, Vortrag 

SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch
  
 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918
 Do 7.2., 11.15 Uhr: „Spanisch-Kurs“   
 Mo 11.2., 18.30 Uhr: „Tai Chi Kurs 
für Rheumakranke“ 
   Mi 13.2., 18.15 Uhr: „Computerkurs 
– Internet für Einsteiger“   

 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428    
     Sa 9.2., 15 Uhr: „Unity“     
 Di 12.2., 14.30 Uhr: „Autogenes 
Training“   
Mi 13.2., 14.30 Uhr: „Parcourstreff“

 Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
 Do 7.2., 9.30, 10.30 Uhr: „Französisch“ 
 Di 12.2., 14 Uhr: „Liedernachmittag“ 
 Mi 13.2., 9, 10 Uhr: „Gedächtnis-
training“ 

 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700    

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Mi 13.2., 14.30 Uhr: „Malstube Ton 
und Papier“, Töpfern, Papier schöp-
fen  und vieles mehr
 Do 7.2., 14.30 Uhr: „Malstube Farbe 
und Strich“, Malen und Zeichnen 
 Di 12.2., 14, 15 Uhr: „RotBlauGelb“, 
Malen und Zeichnen (ab 4 J.) 
Mi 13.2., 18 Uhr: „ZAP“ (13 J.)

 Montpellier-Haus 
 Kettengasse 19,   �  162969
 Mi 13.2., 14 Uhr: „Kindernachmittag 
auf Französisch“, mit  Anmeldung 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Sa 9.2., 15 Uhr: „Kasper und die 
Gummibärchen“, interaktives Hand-
puppentheater (ab 4 J.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Fr 8.2., 16 Uhr, Di 12.2., 15.30 Uhr: 
„Ab 3 dabei“, Lesebotschafter spie-
len, lesen und malen mit Kindern 

 Theater Neuenheim 
 Lutherstr. 67,   �  401923
 Fr 8.2., 17 Uhr: „Ronja Räubertoch-
ter“, Theaterstück nach A. Lindgren 
    
 Wilckensschule 
 Vangerowstr. 9,   �  472579
 Do 7.2., 15.30 Uhr: „Kindertreff Halli 
Galli“, Spielprogramm (6-12 J.)   

 Yoga und Bewegung 
 Burgstr. 61 
 Mo 11.2., 10.30 Uhr: „You and me 
– Gymnastik für Mütter und Kinder“ 
(ab 4 Monaten), Anmeldung unter  �  
0178 3354932 

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
Do 7.2., 11 Uhr: „Apulien – Land der 
Normannen und Staufer“, Diavortrag
   Do 7.2., 14.30 Uhr: „Kinobesuch“     

 Do 7.2., 18 Uhr: „Stegreiftheater“   
 Mo 11.2., 10.30 Uhr: „Lesekreis“ 
 Mo 11.2., 14.30 Uhr: „Malkurs“     

 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540  
 Mo 11.2., 11 Uhr: „Italienisch“ 
 Mo 11.2., 14.30 Uhr: „Rosa Luxem-
burg“, Filmvorführung 
 Mi 13.2., 16.30 Uhr: „Englisch“ 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  58-38360    
 Do 7.2., 15 Uhr: „Stammtisch 55+“     
 So 10.2., 14 Uhr: „Sonntagscafé“ 
 Di 12.2., 10 Uhr: „Gedächtnistraining“ 
  
 Seniorenzentrum Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421    
 Do 7.2., 18.30 Uhr: „Rücken- und Wir-
belsäulengymnastik“, mit Anmeldung 
     Mo 11.2., 14 Uhr: „Spieletreff“ 
   Di 12.2., 11.45 Uhr: „Freizeitclub für 
Unternehmungslustige“
 
 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427  
 Do 7.2., 17 Uhr: „Gymnastik“ 
 Mo 11.2., 9.30 Uhr: „Qi Gong“ 
 Di 12.2., 17.15 Uhr: „Schreibwerk-
statt für Frauen“ 
 
 

SonstigesSonstiges
  
 Amtsstübl 
 Kettengasse 25 
 Mo 11.2., 20 Uhr: „Kreativität 
– Konzepte, Arbeits- und Lebensstil“, 
Vortrag 

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 Sa 9.2., 10.30 Uhr, Mi 13.2., 14 Uhr: 
„Hausführung“ 

 Berufsinformationszentrum 
 Bergheimer Str. 147,   �  524484
 Di 12.2., 14 Uhr: „50 Plus – Frauen 
fit für den Arbeitsmarkt“, Vortrag 

 Bibliothèque Victor Hugo 
 Seminarstr. 3,   �  160972

 TiKK - Theater
Am Karlstor 1,  �  978911
  Sa 9.2., 20 Uhr: „J. Alisch (Cello), 
M. Paul (Rezitation)“, musikalische 
Lesung 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000
 Sa 9.2./So 10.2., 10 Uhr: „Trau“, 
Hochzeitsmesse 
 Mo 11.2., 20 Uhr: „Zukunft Kon-
ferenzzentrum“, Informationsveran-
staltung         

 Seminar für Klassische Archäologie 
 Marstallhof 4,   �  54-2515
   So 10.2., 11 Uhr: „Bauten für die 
Ewigkeit – Monumentale Mausoleen 
von Königen und Fürsten“, Vortrag 

 Seniorenzentrum Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
 Sa 9.2., 9 Uhr: „Lebensrettende So-
fortmaßnahmen“, mit Anmeldung 
 Sa 9.2./So 10.2., 9 Uhr: „Erste Hil-
fe“ Wochenendkurs, Anmeldung 
unter  �  0621 7280242     

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
   So 10.2., 16 Uhr: „Erlebte Geschich-
te erzählt“, M. Buselmeier im Ge-
spräch mit D. Paschen 
 Mi 13.2., 19.30 Uhr: „U. Peltzer: Teil 
der Lösung“, Autorenlesung  
 
 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Sa 9.2., 11 Uhr: „Philosophisches 
Café Zweistein“, Diskussionsrunde 
 Di 12.2., 18.30 Uhr: „Freiwillig? 
– Ich probier es mal!“, Vortrag über 
freiwilliges Engagement 

 Zoologisches Institut 
 INF 230,   �  545651
   So 10.2., 11 Uhr: „Bionik: Lernen 
von der Natur für die Technik“, na-
turwissenschaftlicher Vortrag 

Gelbe Tonnen

11. bis 15. Februar
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(nördlich und einschließlich der Carl-
Diem-Straße), Neuenheim (östlich der 
Brückenstr./Handschuhsheimer Land-
straße), Neuenheimer Feld, Pfaffen-
grund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karls-
ruher und Rohrbacher Straße, südlich 
der Rathausstr. auch östl. der Karls-
ruher Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westlich vom Bahn-
hof), Gewerbegebiet Weststadt/Al-
te Stadtgärtnerei, Wieblingen, Och-
senkopf.

18. bis 22. Februar
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (südlich Carl-
Diem-Str.), Kirchheimer Höfe, Neu-
enheim (einschließlich und westlich 
von Brückenstr. und Handschuhshei-
mer Landstraße), Neuenheimer Land-
str., Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen 
im Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, 
Rohrbach und Südstadt (einschließlich 
und östlich Karlsruher und Rohrbacher 
Straße bis Rohrbach Markt, mit Rath-
ausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östlich 
vom Bahnhof), Weststadt (einschließ-
lich der Franz-Knauff-Straße), Ziegel-
hausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungsan-
lage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 Uhr, 
Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsauganla-
ge Emmertsgrund, RH Klausenpfad, RH 
Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 Uhr 
und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr.

Saubere Stadt
Unter Telefon 58-29999 können Ver-
schmutzungen und Müllablagerungen 
im Stadtgebiet gemeldet werden.

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Waschbecken, Badewanne, Toilette 
(weiß, neuwertig), Tel. 655020.

Fundbüro
Heidelberger Dienste gGmbH, Berg-
heimer Straße 26, Telefon 653797, ge-
öffnet Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr

Städtepartnerschaft
Freundeskreise
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula Lied-
vogel, Tel. 480184; Kumamoto, Vors. 

Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, Tel. 
566453; Rehovot, Vors. Dietrich Dan-
cker Tel. 784452; Simferopol, Vors. 
Franz Hieber, Tel. 06321/16372.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Öffnungszeiten: Mo 
14-16 Uhr, Di-Do, 10-12.30 Uhr und 
14-16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, geöff-
net Di, Do, Fr 8-16 Uhr, Mi 8-18 Uhr
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, Weststadt, Süd-
stadt): Bergheimer Straße 69, Tel. 58-
47980, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, 
Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Ren-
tenstelle nur nach Terminvereinba-
rung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstraße 18, Tel. 
58-13830, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
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Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Di, Mi, 
Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14 Uhr und 16-21.30 
Uhr, Mi 7-18 Uhr, Do Fr 7-19.30 Uhr, Sa 
11.30-17.30 Uhr, So geschlossen

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, 
So 8.30-14.30 Uhr

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7-22 Uhr, Do 11-22 Uhr, 
Sa, So 8.30-19.30 Uhr

Bürgerengagement
Koordinierung im OB-Referat: Gu-
drun Jaeger, Telefon 58-10350, E-
Mail: Gudrun.Jaeger@Heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 

vom Ideen- und Beschwerdemanage-
ment nimmt Kritik an der Stadtver-
waltung, Ideen und Lob gerne ent-
gegen. Tel. 58-11580; Rathaus, Zim-
mer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und Stadtverwaltung. Tel. 
58-10260. (Di 9-12 Uhr, Mi, Do 9-12, 
13-15 Uhr, Termine nach Vereinb., Bü-
ro: Rathaus, Zimmer 216.  
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net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen



der seit Jahren Projekte der Stif-
tung Lesen fördert.

Unter deren Federführung 
steht auch die Heidelberger 
Initiative. Die bundesweit tä-
tige Mainzer Stiftung ist Ex-
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Mehr als 1.500 Kinder wurden 
im letzten Jahr in der Univer-
sitäts-Frauenklinik Heidelberg 
geboren. Genauso viele Eltern 
erhielten darum im Rahmen des 
Projektes „Lesestart – Heidel-
berg schenkt Kindern Zukunft“ 
einen besonderen Willkom-
mensgruß für ihre Babys: Ein 
kostenloses Lesestart-Set.

Nun geht das erfolgreiche Ko-
operationsprojekt, das Dank 
der Unterstützung der Man-
fred Lautenschläger Stiftung 
realisiert werden konnte, in 
die zweite Runde. Alle Eltern, 
deren Kinder im Jahr 2007 in 
der Universitäts-Frauenklinik 
das Licht der Welt erblickt ha-
ben, bekommen jetzt das zwei-
te Lesestart-Set mit neuen, wei-
terführenden Informationen 
zum Thema „Sprach- und Le-
seentwicklung“ in der Stadtbü-
cherei geschenkt. 

„Man kann gar nicht früh ge-
nug anfangen, das Vorlesen in 
den Familienalltag einzubau-
en“, erklärte Manfred Lauten-

Start in die zweite Leserunde
Fortsetzung von Lesestart, der Heidelberger Initiative zur Sprach- und Leseförderung 

schläger bei der Vorstellung des 
Projekts in der vergangenen 
Woche. „Umso mehr freut es 
mich, dass so viele Eltern dank-
bar und begeistert unsere „Le-
sestart“-Sets aufgenommen ha-
ben“, fuhr Lautenschläger fort, 

„ueber morgen“
Filmfestival der „Aktion Mensch“ im Karlstorkino

Welche Träume inspirieren uns? 
Welche Werte sind uns wichtig? 
Fragen rund um Utopien, Träu-
me und Weltentwürfe wid-
met sich das Filmfestival „ue-
ber morgen“, das auf seiner 
Deutschlandtournee vom 7. bis 
13. Februar im Heidelberger 
Karlstorkino Station macht. 

Jeder der 13 Filme gibt uns ei-
ne Idee davon, wie die Welt 
von morgen aussehen könnte. 
Zur Eröff nung des Festivals am 
Donnerstag, 7. Februar, um 19 
Uhr stellt Regisseur Andi Stigl-
mayer seinen Beitrag „Men-
schen, Träume, Taten“ persön-

lich vor und steht danach als 
Gesprächspartner bereit. Sein 
Dokumentarfi lm zeigt die ge-
lebte Utopie im Dorf „Sieben 
Linden“, in dem sich der Traum 
vom selbstbestimmten Leben 
in einer Großkommune zu er-
füllen scheint. 

 „ueber morgen“ ist Teil des Pro-
jekts „Die Gesellschafter“, in 
der sich die „Aktion Mensch“ 
mit zahlreichen Unterstützern 
zusammengetan hat. 

Spielzeiten und weitere In-
fos zu den Filmen unter www.
karlstorbahnhof.de.

perte in Sachen Leseförde-
rung. Zuletzt ergab ihre Stu-
die „Vorlesen in Deutschland 
2007“, dass 42 Prozent der El-
tern von Kindern unter zehn 
Jahren nur unregelmäßig vor-
lesen und fast ein Fünftel über-
haupt nicht. 

„Wir sind daher sehr glück-
lich, das Projekt nun in un-
serer Stadtbücherei fortfüh-
ren zu können“, sagte Ingrid 
Kohlmeyer, die Direktorin der 
Stadtbücherei. 

Groß war die Begeisterung in 
der Stadtbücherei, als Manfred 
Lautenschläger spontan ver-
kündete, eine Weiterführung 
des eigentlich nur auf zwei Jahre 
angelegten Projekts zu ermög-
lichen. Somit können auch die 
Eltern aller Kinder, die 2008 in 
der Universitäts-Frauenklinik 
geboren werden, ein Lesestart-
Set erhalten – „ein guter Schritt 
auf dem Weg hin zu einer nach-
haltigen Sprach- und Leseförde-
rung!“, freute sich Sabine Bone-
witz von der Stiftung Lesen. 

Am 9. Februar: Überwältigende Ästhetik und die düstere Vision ei-
nes paranoiden Überwachungsstaats gehen in Richard Linklaters „A 
Scanner Darkly“ eine faszinierende Verbindung ein.

Luca war das 500. Kind, das mit dem Lesestart-Set beschenkt wur-
de. Seine Eltern Renate und Thomas Gümperlein freuen sich darüber 
mit Ingrid Kohlmeyer (l.), Direktorin der Stadtbücherei Heidelberg, 
Manfred Lautenschläger (2.v.l.), Prof. Dr. Christof Sohn (3.v.l.), Ge-
schäftsführender Direktor der Universitäts-Frauenklinik, Sabine Bo-
newitz (3.v.r.), Stiftung Lesen, und PD Dr. Holger Maul (r.), Ober-
arzt an der Universitäts-Frauenklinik.           Foto: Rothe

Honoris causa
Ehrendoktorwürde für Louis Begley

Der Senat der Uni-
versität Heidelberg 
verleiht dem ameri-
kanischen Schrift-
steller Louis Beg-
ley die Ehrendoktorwürde. 

Bei der Ehrung am Freitag, 8. Fe-
bruar, um 18 Uhr in der Alten 
Aula spricht Begley zum The-
ma „What ist the Value of One 
Man?“ Die Laudatio wird der 
Heidelberger Germanist Prof. 
Helmuth Kiesel halten. Dazu 
ist die Öff entlichkeit herzlich 
eingeladen. Von besonderer Be-

deutung für die Verleihung war 
die Heidelberger Poetik-Dozen-
tur, die Begley 2006 als erster 
nichtdeutscher Autor innehat-
te. Sein Debüt als Schriftsteller 
feierte er 1991 mit dem mehr-
fach ausgezeichneten Roman 
„Lügen in Zeiten des Krieges“, 
dem seine Kindheitserfahrun-
gen zugrunde liegen. Die Fa-
milie des 1933 als Sohn polni-
scher Juden unter dem Namen 
Ludwik Begleiter geborenen 
Begley entging dem Holocaust 
und emigrierte nach dem Zwei-
ten Weltkrieg in die USA. 

Dichterlieder
Deutschlands 
Südwesten ist 
Dichterland:  
Schiller, Höl-
derlin, Mörike 
und Schubart 

lieferten vielen Komponis-
ten Vorlagen für ihre Lieder. 
Maraile Lichdi, Sopranistin 
am Heidelberger Theater, 
ist hier zuhause und hat für 
ihren Liederabend ein Pro-
gramm mit Liedern nach 
schwäbischen Dichtern aus-
gewählt. Sie präsentiert die 
Vertonungen von Schubert, 
Wolf, Rihm, Ullmann und 
Schubart am Donnerstag, 7. 
Februar, um 20 Uhr auf der 
Städtischen Bühne. Karten-
telefon 58-20000.

Rocko Schamoni
Aus seinem neuen Buch 
„Sternstunden der Bedeu-
tungslosigkeit“ liest der Au-
tor und Post-Punk-Entertai-
ner Rocko Schamoni am 
Montag, 11. Februar, um 20 
Uhr im Karlstorbahnhof. 
Held der Geschichte: Ein 
Loser, der sich ein irrwitzi-
ges Duell mit dem Leben lie-
fert. Karten und Infos unter 
www.karlstorbahnhof.de.

Friedrich Creutzer
Zum 150. Geburtstag von 
Friedrich Creuzer, im 19. 
Jahrhundert einer der an-
gesehensten Professoren an 
der Universität Heidelberg, 
zeigt die Universitätsbiblio-
thek, Plöck 107-109, ab 12. 
Februar eine Ausstellung zu 
„Philologie und Mythologie 
im Zeitalter der Romantik“. 
Öff nungszeiten: Montag bis 
Sonntag von 10 bis 18 Uhr.

Passionskonzerte
In der Fastenzeit fi nden an je-
dem Samstag um 18.15 Uhr 
in der Heiliggeistkirche Pas-
sionskonzerte statt. Beim 
ersten Konzert am 9. Feb-
ruar spielt Martin Schme-
ding das Orgelkonzert „Le 
Chemin de la Croix“ („Der 
Kreuzweg“) von Marcel Du-
pré. Dazu werden Texte von 
Paul Claudel gelesen.

Puppentheater
Die Maus Frederik ist die 
Hauptfi gur in dem gleichna-
migen Puppen- und Schat-
tenspiel für Kinder ab vier 
Jahren, das am Samstag, 9. Fe-
bruar, um 15 Uhr im Kultur-
fenster, Kirchstraße 16, vom 
Theater Heinrich Heimlich 
präsentiert wird: Eine poe-
tische Geschichte über die 
Schwierigkeiten eines klei-
nen Träumers. Karten unter 
www.kulturfenster.de.

Aus seinem Roman 
„Teil der Lösung“ 
liest Ulrich Peltzer 
am Mittwoch, 13. 
Februar, um 19.30 
Uhr im Hilde-Domin-Saal der 
Stadtbücherei: Der Journalist 
Christian schlägt sich mit Ge-
legenheitsjobs durch. Für eine 
Story sucht er den Kontakt zur 
untergetauchten Nele, die der 
Untergrundgruppierung „Ro-
te Brigaden“ angehörte. Er 
selbst hat die Zeit des Wider-
stands gegen die Staatsmacht 
nur noch als Echo erlebt. Aus 

Ulrich Peltzer liest
der Begegnung der beiden ent-
wickelt sich eine störrische Lie-
besbeziehung, die Peltzer mit 
der Beobachtung neuer po-
litischer Bewegungen in ei-
ner Grammatik der Überwa-
chung verbindet. Ulrich Pelzer 
ist einer der wichtigsten deut-
schen Autoren seiner Genera-
tion, „Teil der Lösung“ wurde 
in den Feuilletons hoch gelobt. 
Er ist Träger zahlreicher Litera-
turauszeichnungen, zuletzt be-
kam er 2003 den Bremer Lite-
raturpreis. Eintritt: sieben Eu-
ro (ermäßigt fünf Euro).


